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Antrag auf Mitgliedschaft
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EINLADUNG
Der Bezirksjagdverband Regensburg e.V.

lädt älle Jäger und Freunde der Jagd ein:

zur

HHHHuuuubbbbeeeerrrrttttuuuussssmmmmeeeesssssssseeee
am 3. November, 19.00 Uhr

Alte Kapelle Regensburg
mit den

Oberpfälzer Parforcehornbläsern

∂ ∂ ∂ ∂

und zur

HHHHuuuubbbbeeeerrrrttttuuuussssffffeeeeiiiieeeerrrr
am 3. November, 20.00 Uhr

Kolpinghaus Regensburg
mit der

Blaskapelle Josef Menzl



An dieser Arbeit,
die wohl viel Zeit
und Einsatz abver-
langt, sollten wir
festhalten. Dies nicht
nur, um eine gute
Presse zu haben, son-
dern vor allem des-
wegen, um unseren
jungen und alten
Mitbürgern die Viel-
seitigkeit und At-
traktivität des jägeri-
schen Handelns schmackhaft zu machen. Es
ist nun einmal so, dass unsere Gesellschaft
immer mehr „verstädtert“ und nur noch einen
geringen Bezug zum ländlichen Leben und
damit auch zur Jagd hat.

Unser Bezirksjagdverband will deshalb in
diesem Herbst mit zwei jagdlich geprägten
Veranstaltungen gerade die Regensburger
Bevölkerung ansprechen.

Am 3. November findet eine Hubertusmesse
in der Alten Kapelle statt, durchgeführt von
den Oberpfälzer Parforcehornbläsern. Das wird
sicher ein Augen- und Ohrenschmaus!

Anschließend haben wir unsere Hubertus-
feier mit der Kapelle Josef Menzl im Kolping-
haus.

Und am 16. November führen wir erstmals
ein jagdliches Konzert in der Sallerner
Kirche durch. Es wird gestaltet vom Sallerner
Männerchor und drei unserer Jagdhornbläser-
gruppen. 

Zwischen den Jagdsignalen, den Jagdlie-
dern und Märschen werden wir den Besu-
chern etwas über die Jagd erzählen.

Ich bitte Sie alle, in Ihrem Freundes- und
Bekanntenkreis für diese Veranstaltungen zu
werben und zahlreich zu kommen!

Für die herbstliche und winterliche Jagdsai-
son 

Ihnen allen ein kräftiges Waidmannsheil

Ihr H. Mühlig
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Hubertus Mühlig, 
1. Vorsitzender

Im Visier

Liebe Jägerinnen und Jäger!

Es gibt Erfreuliches von unserer Jungjäger-
ausbildung zu vermelden!

In unserem letzten Kurs hatten wir 32 Teil-
nehmer, von denen sich in diesem Sommer 25
zur abschließenden Prüfung angemeldet hat-
ten. 23 Jungjäger haben diese große Hürde
geschafft. Das ist eine Erfolgsquote von über
90%. So ein Ergebnis hatten wir lange nicht
vorzuweisen.

Sicher geht dies auch auf die geänderte
bayerische Prüfungsordnung zurück. Aber
einen großen Anteil an diesem Erfolg hat unser
Ausbildungsteam mit Bernd Behme, dem Ehe-
paar Geißinger, Ludwig Bach und unserem
Waffen- und Schießausbilder Dr. Volker Käse-
wieter,  der erstmals im Kurs als Ausbilder auf-
trat. Und nicht zu vergessen unser Schrot-
schuss-Schießlehrer Gregor Schmidt-Colberg,
dessen guter Ausbilderruf bis nach Nord-
deutschland reicht.

Ein großes Waidmannsdank all unseren
Ausbildern.

Diese erfolgreiche Ausbildung scheint sich
schon herumgesprochen zu haben. Im gerade
anlaufenden Kurs sitzen 30 neue Jungjäger-
anwärter; davon 6 Damen. Die Frauenpower
ist also nicht nur in der Politik auf dem Vor-
marsch.

Ich persönlich glaube aber auch, dass wir Jäger
zumindest hier im Regensburger Raum einen
guten Ruf haben. Die ätzenden Angriffe auf
„schießwütige, arrogante Bambimörder“ gibt es
nicht mehr. Vielmehr nimmt das öffentliche
Interesse an unserem Handeln in der Natur zu
und das Thema „Jagd“ hat sich versachlicht.

Das liegt wohl auch an der guten Öffentlich-
keitsarbeit unserer Hegegemeinschaften. So
bieten die  Jäger in Kindergärten und Schulen
Reviergänge an. Wir gestalten die Dorffeste
mit und unsere Jagdhornbläser sind gefragte
Musikanten.
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hat es aber keine Beanstandun-
gen gegeben. 

In einigen Revieren sind wir
allerdings an der unteren Gren-
ze der Vorgaben geblieben.
Hier sind alle Revierinhaber
und ebenso die Jagdgenossen
gefordert, durch situationsge-
rechte Bejagung und gegensei-
tigen Austausch dafür zu sor-
gen, dass die waldbaulichen
Ziele des Bayerischen Waldge-
setzes und der Waldbesitzer
erfüllt werden können. Dies gilt
natürlich auch für alle anderen
Reviere. Die nächste Verbiss-
aufnahme kommt bestimmt
und Sie haben es am ehesten in
der Hand, solche Überraschun-
gen wie im letzten forstlichen
Gutachten zu vermeiden.

In diesem Zusammenhang
möchte ich eine Anregung
unserer Jagdberater in Erinne-
rung bringen: Sorgen Sie als
Revierinhaber dafür, dass ver-
stärkt Wildäcker als Äsungs-
und Deckungsflächen außer-
halb der Wälder angelegt wer-
den. Auch damit kann eine
spürbare Entlastung erreicht
werden, wie viele gelungene
Beispiele zeigen.

Aktuelle
Informationen in
Kurzform

Flexible
Abschussplanerfüllung

In Revieren, die in einer
Hegegemeinschaft mit einer
Bewertung der Verbissbela-
stung durch das letzte vor der
Abschussplanung erstellte forst-
liche Gutachten als zu hoch
oder deutlich zu hoch liegen,
kann über den festgesetzten
oder bestätigten Abschuss nach
oben bis zu 20 v. H. für das
jeweilige Geschlecht und für
die Kitze abgewichen werden.
Jährlich mindestens ein Drittel
des festgesetzten oder bestätig-
ten Abschusses zu erfüllen.

Bei voraussehbarer Nichter-
füllung des Abschusses in ein-
zelnen Jagdrevieren kann auf
Vorschlag der Hegegemein-
schaft und unter Beachtung des
Art. 32 Abs. 1 Satz 1 BayJG der
Abschuss an andere Jagdreviere
dieser Hegegemeinschaft wei-

tergegeben werden (so der
Wortlaut des Art. 16 AVBayJG).

Falls es Konflikte im Revier
oder Fragen zur Umsetzung
der Abschussplanung geben
sollte, stehe ich Ihnen natürlich
jederzeit zur Verfügung.

Ausfüllen der
Streckenlisten: 

Die Streckenlisten für das
Jagdjahr sind laufend zu führen
und bis zum 10. April 2008 bei
uns zur Auswertung vorzule-
gen. Bitte achten Sie darauf, nur
noch die neuen Vordrucke zu
verwenden.

Falls Sie Formulare brauchen,
schicke ich Ihnen gerne welche
zu. Sie können sie aber auch
kopieren oder aus dem Internet
herunterladen 

(www.jagd-bayern.de/
Formulare).
Ich bitte Sie, die Listen sorg-

fältig und vollständig auszufül-
len. Die Daten sind nicht nur
wegen der Statistik von Bedeu-
tung, sondern vor allem wegen

der Umsetzung der aktuellen
Abschussplanung. 

Jägerprüfung
Ein interessanter Link, für

alle die mehr über die neue
Jägerprüfung wissen möchten: 

www.jagd-regensburg.de/
oder

www.forst.bayern.de/jagd_
in_bayern/jaegerpruefung/

Jagdscheine:
Jagdpacht und Begehungs-

scheine, die auf Dauer ausge-
stellt werden (also mehr als ein
Jahr oder unbefristet gelten),
sind in den Jagdschein einzu-
tragen. Damit soll sichergestellt
werden, dass niemand die
Pachthöchstgrenze von 1.000
ha überschreitet. Die Eintra-
gung dient aber  auch dem
Nachweis, ob jemand in einem
bestimmten Bereich die Jagd
berechtigterweise ausübt (insb.
bei Kontrollen durch die Poli-
zei). Die Eintragung ist kosten-
frei.

Untere Jagdbehörde 

Liebe Jägerinnen
und Jäger,

obwohl das Thema zwischen-
zeitlich schon etwas in Verges-
senheit geraten sein dürfte,
möchte ich auch in dieser Aus-
gabe wieder von der Abschuss-
planung reden! Zunächst ein-
mal ganz herzlichen Dank für
die offene und vertrauensvolle
Zusammenarbeit, auch für die
vielen Gespräche (gerade die
hartnäckigen) und Ihre Bereit-
schaft, als Revierinhaber auf
unsere Forderungen und Argu-
mente einzugehen. Es war
sicher nicht immer einfach, die
Empfehlungen des Amtes für
Landwirtschaft und Forsten
revierbezogen umzusetzen.

Aber gemeinsam ist es uns
gelungen, bei allen 300 Revie-
ren in Stadt und Landkreis
Regensburg einvernehmliche
Lösungen zu finden. Sehr gut
und tatkräftig wurde ich dabei
von den Hegegemeinschaftslei-
tern, dem Jagdbeirat und unse-
ren Jagdberatern unterstützt.
An dieser Stellen möchte ich
auch nochmals auf die guten
Erfahrungen hinweisen, die wir
mit gemeinsamen Revierbege-
hungen gemacht haben. Der
Aufwand dafür lohnt sich in
jedem Fall! 

Dass wir dabei keine einzige
Planung gegen den Willen der
Betroffenen durchsetzen mus-
sten, hat auch den Prüfer des
Staatlichen Rechnungsprü-
fungsamtes Bayreuth über-
rascht. Angesichts der erreich-
ten Planzahlen, die zuvor schon
vom Amt für Landwirtschaft
und Forsten akzeptiert wurden,

Karl Frank
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Transport von
Schusswaffen: 
(weil immer wieder
gefragt wird):

Auf dem Weg zur und von
der Jagd darf ein Jäger seine
Jagdwaffen führen (Führen ist
die Ausübung der tatsächlichen
Gewalt über Schusswaffen
außerhalb der eigenen Woh-
nung oder des befriedeten Be-
sitztums). 

Die Waffe darf dabei zwar
zugriffsbereit aber nicht schuss-
bereit sein (d.h., es darf keine
Munition in der Waffe oder im
Magazin sein, auch nicht, wenn
die Waffe gesichert ist).

Bei sonstigen Transporten
(z.B. zur Reparatur) darf die
Waffe weder schussbereit noch
zugriffsbereit sein. Zudem darf
sie nur von Personen transpor-
tiert werden, die dafür eine
waffenrechtliche Erlaubnis
haben (also eine Waffenbesitz-
karte).

Anleinpflicht für Hunde
Zum Leidwesen nicht nur der

Jägerschaft gibt es keine gene-
relle Anleinpflicht für Hunde in
Jagdrevieren. Wer Hunde in
einem Revier frei umherlaufen
lässt, muss aber dafür sorgen,
dass sie stets im Einwirkungs-
bereich des Hundeführers sind.
Wildert ein Hund (d.h., er stellt
dem Wild erkennbar nach) ist
dies zum einen eine Ordnungs-
widrigkeit, die mit einer emp-
findlichen Geldbuße geahndet
werden kann. Zum anderen
darf der Hund aber auch im
Rahmen des Jagdschutzes
erschossen werden. Dies setzt
jedoch voraus, dass der Hund
auch tatsächlich in der Lage ist,
das verfolgte Wild zu gefähr-
den.

Jagd-, Dienst- und Blinden-
führhunde dürfen nicht er-
schossen werden.

Bitte beachten Sie, dass
Leichtfertigkeit im Umgang mit
Schusswaffen immer zu Lasten
des Jägers geht – und im
schlimmsten Fall auch zur Ein-
ziehung des Jagdscheins und
zum Widerruf der Waffenbesitz-
karte führen kann (jüngste Ent-
scheidung: Nötigung von Hun-
deführern zum Anleinen der
Hunde). Eine strafrechtliche
Verurteilung ist dafür nicht
erforderlich! Daher nochmals
der Appell: sollten Sie in Aus-
einandersetzungen mit Erho-
lungssuchenden in Ihrem
Revier geraten, legen Sie in

jedem Fall erst die Waffen im
Auto oder einem sonstigen
sicheren Ort ab.

Schon Missverständnisse oder
übertriebene Furcht vor Schuss-
waffen kann zu  unliebsamen
Konflikten führen.

Kormorane
Die Kormorane dürfen in der

Zeit vom 16. August bis 14.
März in einem Umkreis von 200
m von Gewässern (an geschlos-
senen Gewässern bis 31. März)
bejagt werden. Verboten ist der
Abschuss von Sonnenunter-
gang bis eine Stunde vor Son-
nenaufgang. Ausgenommen
davon sind durch Rechtsver-
ordnung ausgewiesene euro-
päische Vogelschutzgebiete
(siehe:

www.stmugv.bayern.de/
umwelt/naturschutz/
vogelschutz/index.htm) 
und Feuchtgebiete von inter-

nationaler Bedeutung, außer-
dem die Donau flussabwärts ab
Regensburg (Ansprechpartner
zu diesen naturschutzrechtli-
chen Regelungen im Landrats-
amt ist Herr Schmitzer
(0941/4009-325).

Rotwild
Der Landkreis Regensburg ist

kein Rotwildgebiet und daher
rotwildfrei zu halten. Einge-
wechseltes Rotwild kann wäh-
rend der geltenden Jagdzeiten
ohne weitere Erlaubnis erlegt
werden (§ 17 Abs. 2 AVBay-
JagdG). Allerdings ist innerhalb
von 14 Tagen danach eine
Abschussmeldung an uns
erforderlich (mit Tag des
Abschusses, Geschlecht und
Klasse).

Schwarzwild
In den vergangenen Wochen

wurde ich häufig wegen der
aktuellen Problematik mit
dem Schwarzwild angespro-
chen. In vielen Gesprächen
und Auseinandersetzungen
über die Schadensregulierung
habe ich festgestellt, wie viele
Ansichten und Jagdstrategien
es dazu gibt! Solange sie den
Grundsätzen deutscher Waid-
gerechtigkeit und den Richtli-
nien zur Hege und Bejagung
des Schalenwildes entspre-
chen, gibt es für mich keinen
Anlass, die Bejagung durch
Anordnungen zu regeln oder
zu beeinflussen.

Elementar wichtig scheint mir
auch hier eine intensive Zusam-
menarbeit zwischen Jägern und

Jagdgenossen zu sein. Dazu gibt
es schon etliche gute Beispiele,
aber nach meiner Einschätzung
auch noch viele Defizite! 

Das Schwarzwild und die von
ihm verursachten Schäden in der
Landwirtschaft sind nicht aus-
schließlich das Problem der
Jäger, sondern ein ausgespro-
chen gemeinsames Problem, das
nur durch gute Kommunikation
und Zusammenarbeit (Arbeit im
wörtlichen Sinne) gelöst werden
kann. 

Inwieweit Schwarzwild-He-
gegemeinschaften bei uns sinn-
voll sind (Pirsch 17/2007, Seite
12 ff), stelle ich in Ihre eigene
Beurteilung. Was aber m.E. in
jedem Fall nötig ist, ist eine
Abstimmung zwischen benach-
barten Revieren.

Personelle Veränderung:
Frau Fritsche ist leider nicht

mehr bei uns im Waffenrecht.
Sie wurde zum 01.09.07 in das
Jugendamt versetzt.

Und so erreichen Sie uns:

Karl Frank: 0941/4009 - 311

Gudrun Beer: - 408

Jan Schönbrunner: - 310

Telefax: - 480

e-mail: waffen-jagd@landratsamt-regensburg.de

Öffnungszeiten:

Montag - Freitag 08.00 Uhr - 12.00 Uhr

Montag u. Dienstag 13.00 Uhr - 15.30 Uhr

Donnerstag              13.00 Uhr - 17.30 Uhr

sowie nach Vereinbarung
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Jagd- und Waffenrecht

Jagdscheinausstellung, Jagdscheinverlängerung:

Amt für Umwelt-, Natur und Verbraucherschutz
Minoritenweg 8-10, 93047 Regensburg

Öffnungszeiten: Mo – Mi u. Fr: 8.30 – 12.00 Uhr
Do: 8.30 – 13.00 Uhr

15.00 – 17.30 Uhr

Ansprechpartner: Frau Luft, Zimmer Nr. 138
Tel.: 0941 / 507-3312

Herr Luef, Zimmer Nr. 140
Tel.: 0941 / 507-3314

Frau Schäffer, Zimmer Nr. 149
Tel.: 0941 / 507-1713

Waffenbesitzkarte, Eintragungen:

Amt für öffentliche Sicherheit und Ordnung
Johann-Hösl-Str. 11, 93053 Regensburg

Öffnungszeiten: Mo – Mi u. Fr.: 8.00 – 12.00 Uhr
Do.: 8.00 – 13.00 Uhr

15.00 – 17.30 Uhr

Ansprechpartner: Frau Schmid, Zimmer Nr. 102
Tel.: 0941 / 507-1326

Preise:

3-Jahres-Jagdschein:
Gebühr 90.- € + Jagdabgabe 60.- € =  150,00 €

Jahres-Jagdschein:
Gebühr 40.- € + Jagdabgabe 20.- € =  60,00 €

Jugendjagdschein:
Gebühr 25.- € + Jagdabgabe 12,50 € =  37,50 €
(§ 16 BJagdG)

Tagesjagdschein:
Gebühr 10.- € + Jagdabgabe 5.- € = 15,00 €
(nur für 14 aufeinanderfolgende Tage)

Falkner-3-Jahresjagdschein:
Gebühr 25.- € + Jagdabgabe 15.- € = 40,00 €

Falkner-Jahresjagdschein:
Gebühr 10.- € + Jagdabgabe 5.- € = 15,00 €

Falkner-Tagesjagdschein:
Gebühr 5.- € + Jagdabgabe 2,50 € = 7,50 €

Neuausstellung einer Waffenbesitzkarte:
Gebühr 56,24 €

Langwaffenerwerb Jäger:
Gebühr 17,90 €

Waffenaustrag:
Gebühr 12,78 €

Neuausstellung des Europ. Feuerwaffenpass:
Gebühr 40,90 €

Verlängern u. Ergänzung Europ. Feuerwaffenpass:
Gebühr 10,23 €

Behördenwegweiser der Stadt Regensburg



Bezirksjagdverband Regensburg e.V.
Landesjagdverband Bayern e.V.

Im Gewerbepark D 30 · 93059 Regensburg
Telefon 09 41/2 45 84, Telefax 09 41/2 80 26 24

Antrag auf Mitgliedschaft im Landesjagdverband Bayern e.V.
Kreisgruppe Regensburg

Ja, ich möchte Mitglied im Landesjagdverband Bayern e.V. werden.

Angaben zu meiner Person:

Anrede: Akad. Grad:

Name: Vorname: Geb.-Datum:

Straße: (PLZ) Wohnort:

Jagdscheininhaber seit: bzw. Jägerprüfung voraussichtlich:

Erstmitglied / Zweitmitglied `

Ich bin bereits Erstmitglied in der BJV-Kreisgruppe ``

In Zukunft will ich in folgenden BJV-Kreisgruppen Zweitmitglied sein:

Ich bin bereits BJV-Mitglied seit:                                                               (aufgrund der Mitgliedschaft bei einer anderen Kreisgruppe)

Beruf:

Bankverbindung:

Kontonummer: Bankleitzahl:

Ich bin mit dem Beitragseinzug von meinem Konto einverstanden. Ja 4 Nein 4

Bläser: Ja 4 Nein 4 Forstmann: Ja 4 Nein 4

Berufsjäger: Ja 4 Nein 4 – falls ja: Staatsdienst / Privatdienst

Außerordentliches Mitglied: Ja 4 Nein 4 Mitglied im BBB: Ja 4 Nein 4

Datum/Ort: Unterschrift: 

Telefon: Fax: Sonstige:

` Eine Zweitmitgliedschaft ist nur möglich, wenn bereits bei einer anderen Kreisgruppe des BJV eine Erstmitgliedschaft besteht und auch weiterhin
bestehen bleibt.

`` Diese Angabe ist nur (dann aber unbedingt) zu machen, wenn oben die Aufnahme als Zweitmitglied beantragt wurde.

Der Jahresbeitrag (70,00 €, Bläser 50,00 €) ist unabhängig vom Eintrittszeitpunkt in voller Höhe zu entrichten. 
Einmaliger Aufnahmebetrag 15,00 €.
Bitte füllen Sie das Formular entweder mit Blockschrift oder mit der Schreibmaschine aus. Besten Dank.

Aufnahmeantrag auch als PDF unter www.jagd-regensburg.de
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Das ist des Jägers Ehrenschild, daß er beschützt und hegt sein Wild,
waidmännisch jagt, wie sich‘s gehört, den Schöpfer im Geschöpfe ehrt.  

Den Jägerschlag erhalten nach altem Waidmannsbrauch
auf der Hubertusfeier im Kolpinghaus am  3. November 2007 

vom Kurs 2005 / 2006

Maria Diepold
Meike Hermanni
Petra Peklo
Michael Amann 
Ferdinand Baer
Peter Birnthaler
Martin Behringer
Werner Müller
Stefan Wazl
Johannes Zitzl

vom Kurs 2006 / 2007 

Sonja Krause
Dr. Stefan Amling
Markus Bauer
Maximilian Bauer
Thomas Birner
Markus Erlenkötter
Dr. Thomas Faltermeier
Khaled Fayad
Alois Haltmayer
Wolfgang Köstler
Tilmann Kreutze
Wolfgang Meier

Josef Parzefall
Franz Perras
Reinhold Plank
Daniel Saller
Daniel Stübig
Bernhard Rittberger
Matthias Scheele
Patrick Schmidl
Markus Schmitt
Helmut Seeburger
Marcus Troidl
Dr. Wend von Wietersheim
Heribert Wilfahrt
Florian Zierer
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Unsere Schießmannschaft star-
tete heuer hochmotiviert in die
zweite Wettkampfsaison.

Dank der finanziellen Unter-
stützung des Jagdverbandes
und einer Patronenspende der
Firma Obermeier konnten wir
am Bockenberg  wieder eifrig
trainieren. 

Die Firma Subaru Sieber
spendete der Mannschaft ein-
heitliche Schießwesten, herzli-
chen Dank dafür!

Die jagdlichen BJV-Wett-
kämpfe finden in ganz Bayern
statt. Am Bockenberg wird bis-
lang leider nur noch die
Bezirksmeisterschaft ausge-
richtet.

Deshalb waren wir viel
unterwegs, die Mannschaft
bzw. die Mannschaftsmitglie-
der haben in diesem Jahr an
acht verschiedenen Wettkämp-
fen teilgenommen!

Unsere Einzelergebnisse in

unterschiedlichen Klassen konn-
ten sich sehen lassen:

4 x Platz 1
5 x Platz 2
4 x Platz 3
Wie stark wir in der Ober-

pfalz sind, zeigt das Ergebnis
der Bezirksmeisterschaft am
Bockenberg: 

Unsere sechs Mannschafts-
mitglieder erreichten in der
Schützenklasse Langwaffe die
Plätze 1 bis 5 und unser Junior
wurde in seiner Klasse zweiter!

Der jährliche Höhepunkt für
die Mannschaft ist die Teilnah-
me an der Bayerischen Meister-
schaft. Mit großem Einsatz
erreichten wir einen ehrenvol-
len 5. Platz, immerhin zwei
Ränge besser als im Vorjahr.

Ab September ist die Wett-
kampfsaison für uns abge-
schlossen, nun können wir uns
bestens vorbereitet auf die
herbstliche Jagdsaison freuen. 

Schießmannschaft aktiv und erfolgreich

Schießmannschaft 2007 v.l.n.r.: Andy Schöpf, Prof. Dr. Martin Moog,
Oliver Graf, Ruppert Meyer, Korbinian Koch, Christian Fuhrmann

Meisterschaft im jagdlichen Schießen –
Niederbayern und Oberpfalz

Am 30. Juni von 13 bis 18 Uhr fand auf der Schießanlage
Bockenberg die Meisterschaft im jagdlichen Schießen - Nie-
derbayern und Oberpfalz statt.
Die Schießleitung hatten Anton Renkl und Rupert Mayer

Folgende Ergebnisse konnten erzielt werden:

Bester Flintenschütze Uhlmann, Jens 135 Punkte

Bester Kugelschütze Wölke, Reinhold 190 Punkte

Damenklasse nicht belegt

Junioren Uhlmann, Jens 315 Punkte
Koch, Korbinian 248 Punkte

Offene Klasse Moog, Martin 301 Punkte
Fuhrmann, 
Christian 288 Punkte
Schöpf, Andreas 279 Punkte
Meyer, Rupert 254 Punkte
Graf, Oliver 245 Punkte
Lang, Michael 217 Punkte
Bayer, Hugo 205 Punkte
Dickent, Klaus 194 Punkte
Falkner, Lothar 167 Punkte
Lindermayer, 
Franz 163 Punkte

Altersklasse Wölke, Reinhold 275 Punkte
Seiler, Helmut 244 Punkte
Röhrl, Paul 213 Punkte

Seniorenklasse nicht belegt

Kurzwaffe Schöpf, Andreas 185 Punkte
Wölke, Reinhold 174 Punkte

Obermeier
Jagd- und Schießsport

Gingkofen 4 · 94333 Geiselhöring
Tel.: 0 94 23 / 29 07
Fax: 0 94 23 / 39 77

Günstige FN-BD Flinten sowie Blaser,
Krieghoff, Simson und Sauer Waffen.

Sonderangebote bei Marocci-Flinten.

Auch billige Büchsen- und Schrotpatro-
nen der Marken: RWS, Winchester und
Legia zu bekommen.

Montagen und Einschießen von
kompletten Waffen wird in kürzester
Zeit erledigt.
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Jagdgast nicht eng aufzufassen.
Es ist beispielsweise nicht nötig,
dass Jagdgast und Begleiter auf
dem selben Hochsitz sitzen.
Unproblematisch ist dies, wenn
sich der Revierinhaber in Ruf-
oder Sichtweite des Jagdgastes
aufhält. Es genügt aber auch,
wenn sich der Revierinhaber
zwar nicht in Ruf- oder Sichtwei-
te befindet, aber doch ohne
große Schwierigkeiten zu errei-
chen ist. Andererseits setzt der
Begriff „Begleitung“ begrifflich
voraus, dass der Revierinhaber
mit dem Jagdgast tatsächlich
zusammen auf der Jagd ist. 

Selbständige
Jagdausübung

Wird dem Jagdgast die selbst-
ändige Jagdausübung – d. h.
ohne Begleitung – gestattet,

muss der Revierinhaber einen
Jagderlaubnisschein (auch Bege-
hungsschein genannt) ausstel-
len. Ist im Jagderlaubnisschein
auch die Jagdschutzberechti-
gung aufgenommen, beschränkt
sich diese auf den Schutz des
Wildes vor Raubwild, wildern-
den Hunden, wildernden Kat-
zen, Futternot und Wildseuchen.
Die Erteilung von Jagderlaubnis-
scheinen kann im Pachtvertrag
zahlenmäßig beschränkt wer-
den. 

Die entgeltliche Vergabe von
Jagderlaubnisscheinen für die
Dauer von länger als einem
Jagdjahr muss der Revierinhaber
der unteren Jagdbehörde anzei-
gen. 

von Dr. V. Käsewieter, 
Rechtsanwalt

Was ist bei der Erteilung
eines Begehungsscheins 
zu beachten?

Gem. Art. 17 Abs. 1 BayJG
kann der Revierinhaber einem
Dritten, dem sogenannten Jagd-
gast, eine Jagderlaubnis erteilen. 

Gestattung der
Jagdausübung

Die Jagderlaubnis ist die
einem Jagdgast vom Revierinha-
ber unentgeltlich oder entgelt-
lich gestattete Jagdausübung.
Die Erteilung zur Jagdausübung
kann mündlich oder schriftlich
erfolgen. Wenn das Revier meh-
rere Mitpächter hat, müssen
sämtliche Mitpächter mit der
Jagderlaubnis für einen
bestimmten Jagdgast einverstan-
den sein. Falls nur ein Mitpäch-
ter dagegen ist, gilt die Jagder-
laubnis nicht und ist damit
rechtswidrig. 

Umfang
Der Umfang der Jagderlaub-

nis wird entweder vom Revier-

inhaber bestimmt (unentgeltli-
che Jagderlaubnis) oder mit dem
Jagdgast vereinbart (entgeltliche
Jagderlaubnis). Der Umfang der
Jagderlaubnis kann sich auf die
Stückzahl, die Wildart, das
Geschlecht, das ungefähre Alter
(Klasse), das Eigentum an der
Trophäe / am Wildbret, die Dau-
er sowie die Örtlichkeit (z. B.
bestimmtes Revierteil) der Jagd-
ausübung beziehen. Bei Gesell-
schaftsjagden gibt der Jagdleiter
den Umfang der Jagderlaubnis
dadurch bekannt, indem er
bestimmt, welches Wild nur
bejagt werden darf (z. B. nur
Feldhasen und Fasanenhähne). 

Unselbständige
Jagdausübung

Der Jagdgast ohne Jagderlaub-
nisschein darf die Jagd nicht
selbständig ausüben, sondern
muss vom Revierinhaber, einem
angestellten Jäger oder bestätig-
ten Jagdaufseher begleitet wer-
den. Allerdings ist der Begriff
„Begleitung“ beim erwachsenen

Jagdgast und Jagderlaubnis

Ein Formular für die Erteilung eines Begehungsscheins
kann auf der Homepage des BJV Regensburg heruntergela-
den werden:  (www.jagd-regensburg.de).
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EINLADUNG
ZUM JAGDLICHEN KONZERT

IN DER PFARRKIRCHE MARIA HIMMELFAHRT (SALLERN)
am Freitag, den 16. November 2007 um 19.00 Uhr

zum Wecken B-Hörner
Grußworte: Pfarrer Chrt
Begrüßung: Beide B-Gruppen
Einführung: Geschichte und Kultur der Jagd Hubertus Mühlig
Programm: Hubertusmarsch Beide B-Gruppen

Jägerchor / Freischütz Chor ES-Hörner
Text: Gedichte / Hermann Löns

Alle Birken grünen
Der Wald ist still – der Kuckuck
Schwefelgelbe Blitze

Jagdmusik: Sammeln der Jäger Beide B-Gruppen
Aufbruch zur Jagd Beide B-Gruppen
Hunde Fanfare B/Pfatter
Jagerleben B/Regensburg
Ein Jäger aus Kurpfalz ES-Hörner / Chor
Hubertus Fanfare / Dampierre ES-Hörner
Fanfare d. Madame ES-Hörner
Le Point du jours ES-Hörner
Die schönste Jagd / Löns Chor
Als ich gestern einsam ging / Löns Chor
Im Wald und auf der Heide (Etti) Chor / ES-Hörner
Jagdsignale: B-Hörner (Echoeffekt)

I Hirsch tot B/Pfatter
I Sau tot B/Pfatter
I Reh tot B/Pfatter
I Hirschmarsch B/Pfatter

Text: Der Häher / Herm. Löns Walter Peter
Es blies ein Jäger wohl in sein Horn Chor / ES anblasen
Mit dem Pfeil dem Bogen Chor  
Auf auf zum fröhlichen Jagen Chor / ES-Hörner 
Jagdsignale: B/Regensburg

I Fuchs tot
I Hasen tot
I Flugwild tot
I Zum Essen
I Satteltrunk

Text: Der Bär auf dem Försterball Manfred Gold
Frisch auf die Jagd hinaus Chor 
Des Gamsei schieaßen Chor
I bin da boarisch Hiasl Chor
Minneburg Fanfare ES-Hörner
les Rendz vous de Chasse /Rossini ES-Hörner

Schluss: Auf Wiedersehen Beide B-Gruppen
Jagd vorbei ES- u. B-Hörner
Halali ES- u. B-Hörner

Die Mitwirkenden: BJV Falkner-Bläsergruppe Regensburg, Hornmeister Michael Lintl
BJV Es-Parforcehornbläser Laabertal-Regensburg, Hornmeister Josef Wenzel
BJV Jagdhornbläser Donautal Pfatter, Hornmeister Albert Koch
Harmonie Sallern – Männerchor, Leitung Lothar Bendel

Eintritt ist frei
Spenden für einen wohltätigen Zweck werden jedoch gerne entgegengenommen!



Orchideen
Eigentlich müsste man sie die

Verschwundenen nennen, denn
sie dämmern nur noch, wenn
überhaupt, an ganz geheimen
Plätzen. Unsere lieben Mitmen-
schen reißen sie ab, oder graben
sie aus, um damit ihren Garten
zu schmücken. Dabei müsste
man, wenn man, wie in unserem
Falle, mit heimischen Orchideen
zu tun haben will, sich einiges
Fachwissen aneignen, denn
sonst sind die „Verpflanzungen“
nicht von Erfolg gekrönt. Außer-
dem sind sie auch noch streng
geschützt. Aber wen kümmert
das schon? Es gibt niemand, der
hier kontrollieren könnte und
wir Jäger können oft nur zähne-
knirschend zuschauen, wie an
unserer Natur Raubbau getrie-
ben wird.

Viele Pflanzen haben noch ir-
gendeinen Verwendungszweck.
So wurden sie in früheren Zeiten
herangezogen, um in Form von
Tee oder Wurzelpulver Krank-

heiten zu heilen oder zu lindern.
Viele dieser Wirkstoffe sind heu-
te durch die moderne Forschung
synthetisiert, also chemisch er-
setzt worden. Aber einige davon
werden auch heute immer noch
in Plantagen gezogen um die
nötigen Wirkstoffe für die Medi-
zin zu gewinnen. 

Bei den Orchideen, über die ich
sprechen will, gibt es keinen Ver-
wendungszweck. Sie sind sehr
kompliziert in ihrem Wachstum
und in ihrer Verbreitung, stellen-
weise noch nicht einmal ganz
erforscht. Sie sind auf so viele
Umweltfaktoren angewiesen, um
aus einem Samen eine Pflanze
werden zu lassen. Sie sind halt
einfach nur sehr schön. Vielleicht
hat der Schöpfer diese Arten krei-
ert, um dem Menschen, wenn er
sie betrachtet, eine Freude zu
bereiten, um abzulenken von sei-
nen Sorgen und wieder Mut zu
fassen oder sich einfach nur zu
freuen, dass es so etwas Schönes
gibt. Im übrigen gäbe es viele die-
ser Arten beim Gärtner für wenig

Geld zu kaufen und diese sind
dann auch noch für den Hausge-
brauch umgezüchtet. Den natür-
lichen gleichen sie aufs Haar.

Das weiße Waldvögelein
(Cephalanthera alba, oder Da-

masonium) Fam. Orchidaceae
Der Name leitet sich aus dem

Griechischen ab, wo kephale
Kopf  und anteros blühend oder
Anthere Staubbeutel bedeutet.

Die Blume zeichnet sich durch
einen  waagerechten Erdspross
aus (Vorsicht beim Garten umste-
chen). Dieser Erdspross ist aus-
dauernd. Die Stängel erreichen
eine Höhe zwischen 20 und 70
cm. Die Blüten stehen meistens
aufrecht und erreichen eine
Größe von 2 – 3 cm. Die Blütezeit
ist je nach Witterung zwischen
Mai und Juni. Man findet die
Pflanze von Südschweden bis in
den Mittelmeerraum. Sie bevor-
zugt lockere Laubwälder auf kal-
kreichen Böden.

Zur Keimung benötigt diese
Pflanze einen Wurzelpilz, der ihr
bestimmte Nähstoffe, welche die
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GrDie Seltenen!

Präparations-Studio
Uschi Hänel

Fachbetrieb für 
Tierpräparation seit 1957

Mitglied im Verband 
dt. Präparatoren

NEU: Abensberger Straße 16, 93342 Saal a.D.
Tel. (09441) 68 51 51  Fax (09441) 68 51 52

e-mail: haenel@tierpraeparator.net
www.tierpraeparator.net

AAAAllll lllleeeessss    aaaauuuussss    eeeeiiiinnnneeeerrrr     HHHHaaaannnndddd    ––––     VVVVoooommmm    JJJJääääggggeeeerrrr     ffffüüüürrrr     ddddeeeennnn    JJJJääääggggeeeerrrr

g Tierpräparationen aller Art
g Kopf- und Schultermontagen
g Fischpräparationen
g Verkauf von Fertigpräparaten
g Herrichten von Gehörnen – wandfertig
g Annahme von Gerbaufträgen
g Binden von Bärten
g Abbalgen von Haarwild …

… und vieles, vieles mehr!
g Auer-, Birk- und Haselwild – 

legale Einfuhr aus Russland möglich!
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Pflanze selbst nicht aufnehmen
und umsetzen kann, liefert.
Andererseits gibt die Pflanze
Stoffe an den Pilz ab, welch die-
ser nicht aus dem Boden gewin-
nen kann. Mit diesem Pilz lebt sie
jahrelang nur unterirdisch. Den
ersten Jahrestrieb entwickelt sie
mit acht bis neun Jahren. Bis zur
Blüte dauert es dann noch min-
destens zwei weitere Jahre.. Die
Blüten öffnen sich beim weißen
Waldvögelein nur ganz gering.
Sie enthalten keinen Nektar und
duften auch nicht, um entspre-
chende Insekten anzulocken. Sie

bestäuben sich selbst. Die Anzahl
der keimfähigen Samen ist
äußerst gering, nicht zuletzt weil
der Anteil der keimenden Pollen
nicht ausreicht. Die Verbreitung
der wenigen Samen besorgt mei-
stens der Wind oder vorbeistrei-
fende Tiere.

Rotes Waldvögelein
(Cephalanthera Rubra), Fam.

Orchidaceae
Das rote Waldvögelein besitzt

einen Erdspross, der ausdauernd
ist. Die Stängel erreichen eine
Höhe von 25 – 60 cm. Die Blüten

leuchten sehr schön rot, beson-
ders am Morgen in der aufge-
henden Sonne und erreichen eine
Größe von 3,5 – bis 5 cm. Die Blü-
tezeit ist je nach Witterung von
Anfang Juni bis Mitte Juli. Das
Rote Waldvögelein ist nicht so
zahlreich, wie das Weiße. Es steht
eher einzeln, während das Weiße
doch meist mehrere Pflanzen in
der Ecke, wo es gedeiht, hervor-
bringt. Also leicht gesellig,
zumindest dort, wo ich es gefun-
den habe.

Das R. Waldvögelein hat ein
Verbreitungsgebiet, das von
Südskandinavien bis zum Mit-
telmeerraum reicht, wobei es in
südlicheren und wärmeren
Ländern häufiger vorkommt.
Es liebt halt wärmere Ecken. In
der norddeutschen Tiefeben
fehlt es völlig. Die wärmelie-

bende Pflanze braucht kalkhal-
tige Böden. Sie bevorzugt lichte
und trockene Wälder. Bei Ver-
strauchung oder Verschattung,
durch zu hoch gewachsene
Bäume, kann sie sich jahrelang
mit ihren verpilzten Wurzeln
im Boden halten, ehe sie viel-
leicht wieder einmal blüht.
Ungewöhnlich ist, dass diese
Wurzeln Knospen treiben, aus
denen neue Blütenstängel her-
vorwachsen. Die Blüte bildet
etwas Nektar, der sich an der
Basis sammelt. Das Insekt, das
dann dorthin vordringt, um
den Nektar aufzunehmen, be-
sorgt auf diesem Weg die Be-
stäubung und so kann sich die
Pflanze mit ihren wenigen
Samen vermehren. Auch Selbst-
bestäubung ist möglich. 

Dr. Otto Spanner

Ihr ZEISS - Center 
mit der großen Auswahl 

an fortschrittlicher 
ZEISS-Hochleistungsoptik

Für die Jägerprüfung:
Grundlagenvermittlung im

Büchsen- u. Flintenschießen
(für) Theorie und Praxis

Persönliche Beratung:
diskret und umfassend

– Ihr Anliegen
ist uns Verpflichtung –

Perfektes, absolut
diskretes Herrichten und
Aufsetzen Ihrer Trophäen:

Keiler, Hirsch, Muffel ...
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November 2007
01.11. Euringer Leonhard Pfaffenhofen 76 Jahre
02.11. Beer Konrad Thaldorf 66 Jahre
02.11. Gürster Martin Regensburg 78 Jahre
05.11. Botzler Heinrich Pfatter 71 Jahre
05.11. Riedlbauer Karl-Heinz Sinzing 60 Jahre
08.11. Engl Karl Lappersdorf 72 Jahre
08.11. Gatt Erwin Regensburg 76 Jahre
10.11. Dr. Freise Hans-Werner

Kolbermoor 60 Jahre
10.11. Otto Benno Regensburg 75 Jahre
11.11. Engl Hans Wenzenbach 80 Jahre
12.11. Buxbaum Adolf Schierling 73 Jahre
12.11. Schmid Rupert Pielenhofen 50 Jahre
13.11. Schmid Andreas Pentling 67 Jahre
13.11. Schweiger Elfriede Bad Abbach
14.11. Meier Manfred Bach 69 Jahre
18.11. Meumann Ernst Wenzenbach 77 Jahre
18.11. Mätzner Herbert Barbing 50 Jahre
20.11. Wolf Reinhard Lappersdorf 50 Jahre
21.11. Ebner Franz-Xaver Regensburg 70 Jahre
23.11. Schrundner Vinzenz Schierling 79 Jahre
25.11. Hofmeister Xaver Wörth-Zinzendorf

79 Jahre
27.11. Biersack Franz Wolfsegg 71 Jahre
27.11. Seitz Johann Regensburg 78 Jahre
29.11. Bezold Wolfgang Nittendorf 50 Jahre

Dezember 2007
04.12. Gasper Helmut Regensburg 77 Jahre
05.12. Roßkopf Helmut Obertraubling 72 Jahre
06.12. Noglich Josef Düsseldorf 81 Jahre
06.12. Völk Sen. Franz Obertraubling 88 Jahre
07.12. Neudegger Franz Regensburg 74 Jahre
08.12. Bunzmann Egon Nittendorf 86 Jahre
08.12. Gareis Sen. Fritz Barbing 84 Jahre
10.12. Geigenfeind Josef Lappersdorf 60 Jahre
11.12. Büechl Franz Regensburg 85 Jahre
12.12. Grüneisl Helmut Mötzing 73 Jahre
13.12. Simon Joachim Regensburg 67 Jahre
14.12. Alzinger Albert Bad  Abbach 60 Jahre
14.12. Riederer Josef Hemau 66 Jahre
15.12. Pommer Emil Schierling 80 Jahre
16.12. Dörre Helmut Regensburg 65 Jahre
16.12. Zellmer Hermann Hagelstadt 65 Jahre
17.12. Bierschneider Hans Regensburg 68 Jahre
18.12. Sterr Martin Regenstauf 67 Jahre
19.12. Högner Herbert Regensburg 80 Jahre
19.12. Nießl Emil Regensburg 75 Jahre
21.12. Schützmann Erwin Regensburg 75 Jahre
21.12. Weinzierl Georg Obertraubling 70 Jahre
23.12. Petz Eduard Neustadt 67 Jahre
24.12. Alt Walter Donaustauf 60 Jahre
24.12. Kaa Gerhard Altenthann 50 Jahre
24.12. Kett Rudolf Wörth 70 Jahre
25.12. Rauschmayr Johann Lappersdorf 76 Jahre
25.12. Seitz Hans Beratzhausen 74 Jahre
30.12. Hartmann Helmut Bach 81 Jahre
30.12. Schock Johann Mintraching 78 Jahre
30.12. Zitzelsberger Alfons Zeitlarn 65 Jahre
31.12. Butz Sebastian Zeitlarn-Neuhof 68 Jahre
31.12. Fellerer Franz Regensburg 77 Jahre

Jannuar  2008
02.01. Eibl Alfons Laaber 65 Jahre
02.01. Englbrecht Josef Schierling 50 Jahre
03.01. Jobst Alois Wenzenbach 80 Jahre
04.01. Hendlmeier Andreas Oberhinkofen 67 Jahre
04.01. Putz Alfons Mintraching 69 Jahre
05.01. Juhasz Josef Regensburg 77 Jahre
05.01. Kuchinka Horst Regensburg 67 Jahre
06.01. Mayer Mathilde Regensburg
07.01. Schönleber Fritz Pettendorf 68 Jahre
09.01. Lichtinger Ludwig Aufhausen 73 Jahre

10.01. Mosbach Gisela Schierling-Inkofen
12.01. Babilon Ernst Obertraubling 71 Jahre
12.01. Jobst Gerhard Laaber 71 Jahre
12.01. Hoenning O´Caroll Sünching 68 Jahre
13.01. Bleicher Michael Regensburg 68 Jahre
13.01. Gottmeier Josef Bernhardswald 70 Jahre
13.01. Kuchenreuther Anton Cham 84 Jahre
13.01. Reichert Josef Lappersdorf 78 Jahre
14.01. Holzer Hans Mintraching 70 Jahre
14.01. Zitzelsberger Josef Zeitlarn 74 Jahre
15.01. Dendl Lilo Lappersdorf
15.01. Schilling Hans Lappersdorf 77 Jahre
19.01. Hillert Gerhard Hemau 74 Jahre
21.01. Bieber Erwin Barbing 73 Jahre
21.01. Fleck Adolf Bad Abbach 76 Jahre
23.01. Fisch Reinhard Bad Abbach 50 Jahre
26.01. Andraschko Heinrich Zeitlarn 66 Jahre
26.01. Erbguth Horst Etterzhausen 70 Jahre
27.01. Saradeth Alfons  Brennberg 75 Jahre
28.01. Blabl Lorenz Langquaid 80 Jahre
28.01. Pfaffelhuber Alfred Regensburg 69 Jahre 
30.01. Christl Karl Tegernheim 68 Jahre
31.01. Jockers Rudolf Beratzhausen 79 Jahre
31.01. Schönleber Heinz Pettendorf 72 Jahre

Februar 2008
01.02. Kerscher Alfred Zeitlarn 79 Jahre
01.02. Dr. Renger Ernst Schierling 70 Jahre

Herrschel Werner Regensburg 73 Jahre
02.02. Stemerowitz Gerhard Maxhütte-Haidhof  

66 Jahre 
02.02. Weinmann Alois Pettendorf 69 Jahre
04.02. Eberwein Hermann Regensburg 68 Jahre
04.02. Sandner Josef Bad Abbach 69 Jahre
07.02. Deutsch Emil Moosham 60 Jahre
07.02. Kammermeier Valentin

Hagelstadt 60 Jahre
08.02. Baudis Michael Regensburg 67 Jahre
08.02. Bleimund Jörg Regensburg 66 Jahre
10.02. Bosl Oskar Fussenberg 69 Jahre
11.02. Scharff  Paul Regensburg 79 Jahre
12.02. Röhsler Erich Regensburg 79 Jahre
14.02. Hecht Helmut Pfatter 50 Jahre
15.02. Lintl Michael Regensburg 71 Jahre
15.02. Siegl Manfred Bernhardswald 79 Jahre
17.01. Rothdauscher Josef Regensburg 70 Jahre
19.02. Schöppl Hubert Obertraubling 71 Jahre
21.02. Rollinger Sonja Wenzenbach
21.02. Schiedrich Matthias Kallmünz 81 Jahre
22.02. Wenzel Josef Rottenburg 50 Jahre
24.02. Johannsen Jens-Peter

Pentling 65 Jahre
24.02. Schnelzer Johann Donaustauf 80 Jahre
25.02. Kroher Johann Niedertraubling 50 Jahre
25.02. Sterner Ludwig Neutraubling 73 Jahre
26.02. Riederer Johann Hemau 75 Jahre
28.02. Harbauer Wolfgang Wolfsegg 60 Jahre
28.02. Scheck Franz-Xaver Oberroning 72 Jahre
28.02. Wieland Josef Obertraubling 94 Jahre

März 2008
02.03. Hold Heinrich-Wilhelm

Bad Abbach 74 Jahre
03.03. Schilhabel Günther Donaustauf 60 Jahre
03.03. Tausch Fritz Regendorf 78 Jahre
04.03. Putz Alfons Aufhausen 77 Jahre
05.03. Hofmann Franz München 73 Jahre
05.02. Schiedrich Matthias Regenstauf 50 Jahre
07.03. Gerhardinger Klaus Regensburg 73 Jahre
07.03. Herkert Josef Regensburg 81 Jahre
07.03. Weiss Josef Geiselhöring 75 Jahre
10.03. Bosch Josef Dr. Mangolding 50 Jahre
10.03. Habenschaden Franz Lappersdorf 65 Jahre
10.03. Spanner Otto-Heinrich Dr.

Regensburg 75 Jahre

16.03. Hanauer Herbert Zeitlarn 74 Jahre
19.03. Holzer Josef  Mintraching 68 Jahre
19.03. Melzl Hedwig Posthof 66 Jahre
20.03. Struppler Gerd Regensburg 68 Jahre
21.03. Döllinger Ella Regensburg  69 Jahre
23.03. Melzl Josef Regenstauf 70 Jahre
24.03. Brem Josef Reisach   69 Jahre
24.03. Schultes Albert Pfatter 69 Jahre
25.03. Giglberger Hubert Regensburg 82 Jahre
26.03. Röhrl Georg Hainsacker 67 Jahre
26.03. Walter Gerhard Bärnau 73 Jahre
27.03. Knerr Franz Hemau 71 Jahre
30.03. Meßmer Siegfried Regensburg 69 Jahre

April 2008
02.04. Reitinger Josef Thalmassing 60 Jahre
04.04. Dechant Michael Pielenhon 72 Jahre
04.04. Renkawitz Konrad Pentling 70 Jahre
04.04. Lindinger Franz Brennberg 67 Jahre
05.04. Melzl Konrad Pentling 67 Jahre
06.04. Klingelhöfer Thomas Regensburg 65 Jahre
06.04. Bleier Michael Regenstauf 65 Jahre
06.04. Schmid Johann Pettendorf 77 Jahre
07.04. Döllinger Anton Regensburg 73 Jahre
09.04. Bauer Georg Niedertraubling 84 Jahre
09.04. Huber Ferdinand Regensburg 81 Jahre
10.04. Gradl Adolf Regensburg 70 Jahre
11.04. Mai Paul Regensburg 73 Jahre
13.04. Bach Hans Pielenhofen 67 Jahre
13.04. Czech Joachim Donaustauf 74 Jahre
13.04. Schwarz Hans-Christof 

Pentling 72 Jahre
14.04. Oberberger Klaus Regensburg 73 Jahre
14.04. Schinhärl Andreas Pfatter 77 Jahre
15.04. Bremer Karl Regenstauf 74 Jahre
15.04. Mehrl Ferdinand Regensburg 82 Jahre
16.04. Rappl Fritz Laaber 71 Jahre
17.04. Prückl Anton Schierling 72 Jahre
17.04. Schwolow Peter Pentling 60 Jahre
18.04. Freundorfer Konrad Peter

Regensburg 60 Jahre
18.04. Hößl Jürgen    Regensburg 68 Jahre
18.04. Melzl Fritz Regensburg 69 Jahre
19.04. Kron Wolfgang Obertraubling 68 Jahre
19.04. Gärtner Klaus Regensburg 73 Jahre
19.04. Pielmeier Xaver Pfakofen 75 Jahre
20.04. Tippmann Josef Maxhütte/Haidhof

77 Jahre
22.04. Dürrer Werner Regensburg 65 Jahre
22.04. Niedermüller Helmut Thalmassing 65 Jahre
24.04. Riegel Klaus Barbing 74 Jahre
25.04. Kraus Paul Dr. med. Amberg 89 Jahre
26.04. Schön Max Alteglofsheim 77 Jahre
26.04. Leinisch Holger Regensburg 69 Jahre
28.04. Kaess Manfred Regensburg 68 Jahre
30.04. Hauber Josef Regensburg 77 Jahre
30.04. Wagner Güner Zeitlarn 65 Jahre

Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag
allen Mitgliedern!

Leider ist es uns in der Namensliste nicht
möglich, allen namentlich zu gratulieren.

Hier finden Sie nur die Jubilare, denen wir
zum 50., 60., 65 und dann jährlich zum
Geburtstag gratulieren dürfen.

Wir gratulieren zum Geburtstag
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Wildlebensräume

Ingeborg Bauer

Nach der Ära der
Flächenstilllegungen

Wenn im nächsten Jahr die
Flächenstilllegungspflicht aus-
gesetzt wird, bietet nach wie
vor das Bayerische Kulturland-
schaftsprogramm (KULAP)
Möglichkeiten, in der Landwirt-
schaft Wildlebensräume zu
schaffen oder zu verbessern.

Die neuen Fördermaßnah-
men des KULAP beinhalten

neben der Extensivierung des
Gesamtbetriebes (ökologischer
Landbau) und der Extensivie-
rung der Betriebszweige Grün-
landwirtschaft und Ackerbau
spezielle einzelflächenbezoge-
ne Maßnahmen, die für Jäger
und Jagdgenossen interessant
sind:
1. Blühflächen auf freiwillig aus

der Produktion genommenen,
sogenannten glöZ-Flächen

2. Winterbegrünung und Mulch-
saaten ( Zwischenfruchtanbau
mit z.B. Senf über Winter)

3. Umwandlung von Ackerland
in Grünland entlang von Ge-
wässern und sonstigen sensi-
blen Bereichen

4. Einsaat von 10 bis 30 m breiten
Grünstreifen auf Ackerland

5. Umsetzung eines vom ALF
erstellten agrarökologischen
Konzepts auf Ackerland

6. Verzicht auf jegliche Düngung
und chemischen Pflanzen-
schutz auf Grünland entlang
von Gewässern und sonstigen
sensiblen Bereichen

7. Streuobstbau auf landwirt-
schaftlichen Nutzflächen.
Die Verpflichtungsdauer für

die Fördermaßnahmen beträgt
grundsätzlich fünf Jahre. Sehr
wichtig ist, dass nicht bereits
schon eine privatrechtliche Ver-
einbarung zwischen Bewirt-
schafter (Antragsteller) und
Jagdpächter besteht, denn
Doppelförderungen gibt es
nicht. 

Die Antragstellung an den
Ämtern für Landwirtschaft
und Forsten (ALF) wird vor-
aussichtlich im November

erfolgen können. Lassen Sie
sich dort bei Fragen zum
KULAP beraten. Vorab finden
Sie Informationen zu Förder-
maßnahmen, Auflagen und
Prämienhöhe im Internet unter
www.stmlf.bayern.de (Agrar-
politik – Programme – Förder-
wegweiser – 4. Agrarumwelt-
programme – Bayerisches Kul-
turlandschaftsprogramm)

Ingeborg Bauer,
Niedertraubling

(Behördenleiterin am ALF 
Abensberg)



21

90. Geburtstag
von 
Georg Melzl

Am 27. Juni feierte Georg
Melzl (Posthof) seinen 90. Ge-
burtstag. Der Jubilar legte 1963
seine Jägerprüfung ab. Nach wie
vor geht er im Revier seines Nef-

Wir gratulieren zum Geburtstag

Jagd- und Sportwaffen GmbH

Im Gewerbepark C 50
93059 Regensburg

Direkt an der Donaustauferstraße

Telefon:  0941/ 4 61 08-66

Ihr starker Partner für
Jäger, Sportschützen und Sammler

Waffenschränke Jagdwaffen
Sportwaffen Munition

Wiederladeartikel Optik
Gebrauchtwaffen Jagdbekleidung

Jagdzubehör Jagdmesser

Gebrauchtwaffen in großer Auswahl

In unserer eigenen Büchsenmacher-Werkstatt
führen wir alle anfallenden Arbeiten

schnellstens zu günstigen Preisen aus.

Kommen Sie und überzeugen Sie sich
von unserer Leistungsfähigkeit!

fen Walter Melzl auf die Jagd.
Seit 1980 befindet der sich in
Rente und betreut täglich eine
kleine Jagdhütte im Revier. Sei-
nen Lebensabend verbringt er
mit seiner Frau. Wir wünschen
Georg Melzl gute Gesundheit
und Waidmannsheil.

Georg Melzl nimmt Glückwün-
sche von Ludwig Bach entgegen
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Seit mittlerweile 12 Jahren gibt
es die Laabertaler Parforcehorn-
bläser und seit sieben Jahren
sind sie auch fester Bestandteil
der BJV-Kreisgruppe Regens-
burg.

Wie schon der Name besagt,
blasen die 10 Mitlieder aussch-
ließlich auf Parforcehörnern in
der Tonart Es. Im Gegensatz
zum Fürst Pless Horn in B, das
allgemein als das Jagdge-
brauchshorn seine Anwendung
hat, und u.a. mit dem Jagdsigna-
len bei einer Treibjagd zur Ver-
ständigung dient, wird auf den
Es-Hörnern hauptsächlich kon-
zertante Jagdmusik geblasen. 

Das Repertoire bei den Laa-
bertalern reicht von historischen,
über klassische, bis hin zu neu-
zeitlichen Kompositionen ver-
schiedenster Stilrichtungen. Die-
se reichen von Fanfaren, Jagdlie-
dern, Märschen, Menuette und
sogar bis zum Walzer und zur
Polka. Die Komponisten dieser
Stücke kommen aus Frankreich,
Deutschland, Österreich, Böh-
men und Italien. Die Stücke sind
möglich, weil der Tonumfang
bei den Es-Hörnern wesentlich
höher ist als bei den Pless Hör-
nern.

In über 100 Auftritten seit der
Gründung der Gruppe, haben
sich die Laabertaler mittlerweile
schon einen Namen gemacht.
Dies zeigt auch, dass das musi-
kalische Niveau von Jahr zu Jahr
gestiegen ist, was auch die
immer besser werdenden guten
Ergebnisse bei Wettbewerben
beweisen.

Das diese Erfolge aber nicht
von ungefähr kommen, sondern
intensives und diszipliniertes,
vor allem aber regelmäßiges
Üben erfordert, ist aber bei den
Laabertalern schon zur Selbst-
verständlichkeit geworden. Vor
allem aber ist sich jedes einzelne
Mitglied seiner speziellen Auf-
gabe bewusst und immer
bestrebt das gemeinsame Ziel,
welches man sich immer wieder
neu setzt auch zu erreichen.

Wie so manche Bläsergruppen
haben auch die Laabertaler das
leidliche Problem „Nachwuchs“
zu bekommen. Dieser Bericht ist
eigentlich darauf ausgerichtet,
gerade bei den angehenden
Jungjägern das Interesse zum
Jagdhornblasen zumindest einmal
zu wecken. Denn Jagdhornblasen
gehört zur Jagd wie die Flinte und
der Hund. Zumindest sollte ein
Jäger wenigstens eine Ahnung
davon haben, was die ganzen
Jagdsignale, vor allem aber die
Jagdleitsignale auf einer Treibjagd

bedeuten, wenn nicht gerade mit
einer Sprengmeistertröte die Jagd
„angeblasen“ und am Schluß
„Hahn in Ruh“ ertönt, was ja oft
genug vorkommt.

Sicher ist nicht jeder interes-
sierter auch begnadeter Musiker.
Aber zum jagdlichen Brauch-
tum, das so alt wie die Jagd
selbst ist, sollte eben auch ein
Jagdhorn gehören. Und eben
dies zu erlernen bedarf es ein
wenig Musikgehör, Notenkennt-
nisse wären ideal, sind aber kei-
ne Voraussetzung.

Was allerdings unerlässlich ist:
Ehrgeiz, Fleiß, Zeit und der Wil-
le es zu lernen. Sicher gibt es jetzt
manche die sagen, na ja. Schön
wäre es schon, aber bei dem was
die da machen hat ein Laie wie
ich keine Chance. 

Ein kleiner Einblick in die
Übungsarbeit am Beispiel der
Laabertaler Parforcehornbläser:
Probeabende sind immer am
Freitag um 19.00 Uhr. Abwech-
selnd in Thalmassing (Pfarr-

heim) und in Herrngiersdorf
(Gasthaus Pausinger). Anfänger
treffen sich eine viertel Stunde
früher. Am Anfang ist es wichtig
dem Neuling zu zeigen wie das
richtige Blasen funktioniert um
zu verhindern, dass er schon
nach dem ersten Abend entnervt
das Handtuch wirft. Technik,
Ansatz und Atmung wird am
Anfang das wichtigste sein. Erst
wenn man das einigermaßen
beherrscht, kann das erste Stück
einstudiert werden. Ein Probe-
abend dauert circa zwei Stun-
den. Angefangen mit einfachen
Einblasübungen (auch bei den
„alten Hasen“). Dies sind einfa-
che Tonfolgen um die Treffsi-
cherheit der Töne und spezielle
Techniken zu trainieren und zu
verbessern. Ist man denn erst
einmal warm, geht es an das Ein-
studieren von neuen Stücken,
wiederholen und verbessern von
bereits im Repertoire befindli-
chen Stücken.

Das ganze läuft zwar mit dem
nötigen Ernst, aber auch mit
dem nötigen Spaß ab. Die Laa-
bertaler sind keine Profis, auch
nicht, wie manch einer meint,
„was besseres“. Es sind einfach
nur Es-Bläser, die Spaß daran
haben Jagdmusik zu machen.
Aber nicht nur im musikali-
schen Bereich ist die Gruppe
aktiv. Beispielsweise verbringen
die Laabertaler jährlich ein
Wochenende auf einer Hütte in
den Bergen. Da wird zwar
geübt, aber vor allem das Gesel-
lige steht hier im Vordergrund.
Ein weiterer Termin  ist ein oder
zwei Wochenenden in Bad
Dürkheim a. d. Weinstraße zu
einem Seminar bei dem derzeit
wohl besten Naturhornsolisten
Wilhelm Bruns zu lernen. Ein
weiteres „Highlight“ ist das all-
jährliche Grillfest.

Wichtigste Einsätze sind jedes
Jahr die Hubertusmessen. Hier
sind die Laabertaler diesmal am
03.11.07 in Hohengebraching,
am 10.11.07 in Mintraching, am
11.11.07 in Rohr und am 17.11.07
in Langenpreising (Landkreis
Erding) im Einsatz.

Josef Wenzel
In der Kreisgruppe Regens-

burg gibt es mehrere Bläsergrup-
pen. Die jeweiligen Gruppen
und Hornmeister sind zu erse-
hen im Internet unter:

www.jagd-regensburg.de/.

Parforcehornbläser Laabertal
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Bläsergruppen der Kreisgruppe Regensburg 

Jagdhornbläser Donautal Pfatter
Hornmeister: Albert Koch
Am Mühlbach 2, 
93102 Geisling,
Tel.: 0 94 81/15 02
Probentermin: 
Dienstag 20.00 Uhr
Gasthaus zur Post, Pfatter

BJV Falkner-Bläsergruppe
Regensburg
Hornmeister: Michael Lintl
Gallingkofen 13
93057 Regensburg
Tel. 09 41/6 54 69
Probentermin: 
Dienstag 19.00 Uhr
Schießanlage Aussigerstraße,
Regensburg (Konradsiedlung)

BJV Bläsergruppe 
Beratzhausen-Laaber-Hemau
Hornmeister: Bernhard Bock
Michael-Ostendorfer-Str. 19,
93155 Hemau,
Tel.: 0 94 91/33 41
Probentermin: 
Mittwoch 20.00 Uhr     
Gasthaus Riederer, Schacha

BJV Es-Parforcehornbläser 
Laabertal-Regensburg
Hornmeister: Josef Wenzel
Moosbergstraße 23, 
84056 Rottenburg,
Tel.: 0 87 81/20 33 47
Probentermin: 
Freitag 19.00 Uhr – abwechselnd, 
Brauerei Pausinger Herrngiers-
dorf / Pfarrheim Thalmassing

BJV Hubertus Bläser Parforce-
horngruppe Regensburg
Hornmeister: Anton Döllinger
Schenkendorfstr. 1, 
93049 Regensburg, 
Tel.: 09 41/2 25 61
Probentermin: 
Montag 18.00 Uhr
Ausbildungszentrum, 
Regensburg, Gewerbepark D 30

BJV Jagdhornbläsergruppe 
Sanding/Pfaffenthal
Hornmeister: Franz Beck
Schlossberg 2, 
93107 Luckenpaint, 
Tel.: 0 94 53/85 35
Probentermin: 
Donnerstag 19.30 Uhr
Gasthaus Haase, Obersanding

Wir freuen uns über neue Mitglieder in einer unserer Bläsergruppen!

Clubball der Landwirte
am Freitag, den 25. Januar 2008

ab 19 Uhr im Kolpinghaus Regensburg

mit der Band „Donnervögel“ aus Straubing

Kartenvorbestellung BayWa Obertraubling
Ursula Kirchinger (0 94 01 / 96 05 25)
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Über den Tellerrand hinaus geblickt
Seit längerer Zeit zieht der

Luchs nicht nur in Bayern (vgl.
„Jagd und Naturschutz“ Nr. 33,
Jg. 16, 2006) sondern auch im
benachbarten „Ländle“ seine
Fährte. Aus diesem Grund soll in
diesem Beitrag über die Tätigkeit
der Arbeitsgemeinschaft Luchs
Baden-Württemberg berichtet
werden, um den bayerischen
Jagdkameraden einen Eindruck
über die hiesigen zahlreichen
Bemühungen um den Luchs zu
vermitteln. Ebenso wie in Bayern
stellen auch die Menschen in
Baden-Württemberg vielfältige
Ansprüche an die Landschaft, sei
es durch Land- und Forstwirt-
schaft, Jagd oder durch die große
Anzahl Erholungssuchender.

Bereits im Jahre 2004 wurde
durch das  Ministerium für Er-
nährung und Ländlichen Raum
Baden-Württemberg die „AG
Luchs Baden-Württemberg“ ini-
tiiert, um die Zusammenarbeit
und Koordination zwischen allen
Interessengruppen, Verwaltungen
und Verbänden, die mit dem
Luchs zu tun haben zu stärken.

Aufgrund der genannten viel-
schichtigen Nutzungsansprüche
wird der Umgang mit dem Luchs
von den verschiedenen Interes-
sengruppen sehr unterschiedlich
gesehen. Letzteres führte in der
Vergangenheit zu teilweise sehr
emotional geprägten Zielkonflik-
ten. Herr PD Dr. Ulrich Schraml,
Leiter des Instituts für Forst- und
Umweltpolitik der Universität
Freiburg moderiert bereits seit
deren Beginn im Auftrag des
Ministeriums für Ernährung und
Ländlichen Raum die regelmäßi-
gen Zusammenkünfte der Luchs-
experten. Seit 2006  hat er zusam-
men mit Dipl. Forstwirt Benedikt
Lickleder überdies die Koordinati-
on der Arbeitsgruppe übernom-
men. Das Aufgabenspektrum
reicht hierbei von der Abstim-

mung der Tätigkeiten zwischen
den Arbeitstreffen, der Organisati-
on der Sitzungen bis hin zur Ver-
tretung des Runden Tisches nach
außen.

Die von der AG-Luchs gemein-
sam aufgestellten Zielsetzungen
und Aufgaben sind:

Die Zusammenarbeit und Ko-
ordination zwischen allen Interes-
sengruppen, Verwaltungen und
Verbänden, die mit dem Luchs zu
tun haben. 

Die Abstimmung von geplan-
ten Aktivitäten beim Umgang mit
dem Luchs in Baden-Württem-
berg.

Der offene Austausch von Infor-
mationen. 

Die Transparenz der Methoden
und Ergebnisse des Luchs-Moni-
torings. 

Die Lösung der den Luchs be-
treffenden Interessenkonflikte.

Die Verbesserung der gesell-
schaftlichen Akzeptanz des Luch-
ses. 

Die Stärkung der Verbindung
zu anderen Ländern und Bundes-
ländern. 

Das Luchs-Monitoring wird
durch die Forstliche Versuchs-
und Forschungsanstalt Baden-
Württemberg (FVA) durchge-
führt. Diese ist dabei auf die
Unterstützung der Bevölkerung
angewiesen. Beobachtungen oder
Funde, die auf die Gegenwart
eines Luchses schließen lassen,
können rund um die Uhr vertrau-
lich an die FVA gemeldet werden.
Jede Meldung von Sichtungen,
Spuren, Rissen, Rufen, Kot- /
Haarfunden oder tot aufgefunde-

Schreinerei POPP
SSSScccchhhhrrrreeeeiiiinnnneeeerrrreeeeiiii     KKKKaaaarrrr llll     PPPPoooopppppppp                                            

Uferstr. 62 / 93158 Teublitz
Telefon 09471/97261
Telefax 09471/98763
Mail: Schreinerei-Karl-Popp@t-online.de

Registrierter Betrieb beim LKA für mechanische 
Sicherungseinrichtungen von Fenstern und Türen

einbruchhemmende Fenster – Widerstandsklasse (WK 2)
in Holz, Holz-Alu, 3 Scheiben / 3 Dichtungen UG 0,7

Fertigungsprogramm
Haustüren – Zimmertüren – Wintergärten – Massivmöbel
nachträgliche Aluverkleidung von Fenstern und Wintergärten



KUCHENREUTER Der kompetente Partner 
für Jäger in Ihrer Region

Fuhrmannstr. 9
93413 Cham
Tel. 09971/ 1506
kuchenreuter@gmx.de
www.kuchenreuter.de/

ÿ Gebrauchtwaffen An- und Verkauf
ÿ Meisterwerkstatt für alle anfallenden Reparaturen
ÿ Neuschäftungen nach Maß
ÿ Wunsch Gravuren auf Ihren Waffen
ÿ Eigener Schießstand
ÿ Chapuis-Armes Direktvertrieb in Deutschland
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nen Luchsen wird durch einen
Experten mittels eines festgeleg-
ten Bewertungssystems auf ihre
Plausibilität überprüft. Entspre-
chend dem Tätigkeitsfeld der
Luchsberater im Landkreis Re-
genburg: 

Karl Heider 0 94 84/4 70; 
Josef Solleder 0 94 84/307; 
Ludwig Zehenter 09 41/6 73 39;
Bruno Skobjin 09 41/8 48 00

fungieren in Baden-Württemberg
als „Leute vor Ort“ so genannte
Wildtierbeauftragte. Diese Funk-
tion wird überwiegend von För-
stern, Jägern und anderen geeig-
neten Personen übernommen.
Inzwischen wurde von jedem
Landkreis in Baden-Württemberg
zumindest eine Person als Wild-
tierbeauftragter gemeldet. Alle an
die FVA gemeldeten Luchshin-
weise, sowie weitere allgemeine
Informationen über die AG-Luchs
können unter   www.ag-luchs.de
abgerufen werden. 

Aktuell sind intensive Be-
mühungen im Gange, ähnlich
dem seit 1998 in Bayern bestehen-
den Luchsfond, auch in Baden-
Württemberg einen Entschädi-
gungsfonds einzurichten. Alle
Teilnehmer der AG Luchs sind der
Überzeugung, dass durch den

Luchs entstandene Schäden an
Haustieren dem Besitzer erstatten
werden sollen. Auf diese Weise
kann die Akzeptanz des Luchses
wesentlich gestärkt werden. Ihre
Beteiligung am Entschädigungs-
fonds  haben neben dem Landes-
jagdverband Baden-Württemberg
und dem Ökologischen Jagdver-
band bereits die Landesgruppen
des  BUND und des NABU sowie
der Landesnaturschutzverband
und die  Luchs-Initiative Baden-
Württemberg zugesichert. 

Es bleibt zu hoffen, dass es
durch die sehr konstruktive
Zusammenarbeit der Teilnehmer
der AG-Luchs gelingen wird,
unserer größten heimischen Kat-
zenart in allen geeigneten Lebens-
räumen  Baden-Württembergs
eine dauerhafte Heimat zu bieten
und somit zur Bereicherung unse-
rer Wildbahn beizutragen. Demje-
nigen Waidkameraden, der das
Glück hat, „Pinselohr“ in Anblick
zu bekommen, werden sicherlich
unvergessliche Augenblicke
beschert. 

Dipl. Forstwirt Benedikt Lickleder
Institut für Forst- und Umwelt-

politik, Universität Freiburg
BJV – Mitglied
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Leserbrief 

Verbissgutachten –
eine Nachlese

Verebbt sind die Wellen, die
das Verbissgutachten im Früh-
jahr geschlagen hat, vorbei die
Diskussionen über Naturverjün-
gung, Abschusserhöhung, Ab-
schusserfüllung. 

Was bleibt?
Eine Atempause bis 2010?

Dann erneut: Verbiss zu hoch?
Abschuss wieder erhöhen? Spi-
rale ohne Ende seit 1987?

Eigentlich verbietet es sich,
über die Qualität des Verbissgut-
achtens  zu diskutieren, da ja ein
Urteil des Bayerischen Verwal-
tungsgerichtshofes 1992 festge-
stellt hat, dass „das forstliche
Gutachten die Situation der
Waldverjüngung objektiv und
hinreichend ermittelt“ und wei-
ter: „Entscheidend für die kon-
krete Abschussregelung ist allein
der tatsächliche Verbiss. Er ist
Maßstab für die Reduzierung
des Rehwildbestandes.“ Auch
wenn vor allem die Arbeitsge-

meinschaft der Jagdgenossen-
schaften im BBV dies immer wie-
der in den Vordergrund stellt,
lässt sich die Diskussion um die
Aussagefähigkeit des Verbissgut-
achtens nicht unterdrücken.

Haben doch bereits Prof. Mül-
ler und Herr Guthörl Ende der
Achtziger Jahre Verbesserungen
des Erhebungsmodus ange-
mahnt.1 Erhebung der verbiss-
steuernden Faktoren, Nahrungs-
angebot im Umfeld, Lichtver-
hältnisse, Erhebung der Randbe-
dingungen. Sie kritisierten, dass
nur  forstliche Vorbedingungen,
aber keine vegetationskundlich-
ökologischen erhoben wurden.

Aber auch von forstlicher Seite
wurden neue Vorschläge zur
Verbesserung der Beurteilung
des Wildeinflusses auf die Wald-
vegetation gemacht:

ein „Weiserflächeverfahren“
von C.WOLF/Göttingen
(HAWK);
eine Wertungshilfe für
bestimmte Verbissbefunde
von E. KENNEL, 
TU München;

eine Modellrechnung zur
Abschätzung von Verbissfol-
gen von K. DEMUTH,
Rossbach, Landesforstverwal-
tung Rheinland Pfalz.

Es muss also nicht erstaunen,
dass jetzt Reinhard Neft, einer der
Vorstände der Bayerischen Staats-
forsten, seine im September 2006
in der AFZ  9/2006 formulierte
Ankündigung: „Um die Fort-
führung der waldverträglichen
Jagdstrategie der letzten Jahre im
Staatswald auf hohem Niveau zu
gewährleisten, wird ein neues,
aussagekräftiges Kontrollverfah-
ren zur laufenden Überwachung
der Verjüngungsentwicklung
flächendeckend eingeführt“, in
die Tat umgesetzt hat.

Das sogenannte Traktverfah-
ren, ein neues jagdliches Kon-
trollinstrument, soll das bisheri-
ge Aufnahmeverfahren „ergän-
zen“.

Wenn also schon aus forstli-
cher Sicht begründete, aber nicht
formulierte Zweifel am jetzigen
Aufnahmeverfahren bestehen,
sollten wir versuchen, den
unabänderlichen Umständen
das Beste abzugewinnen:

Verbiss vorbeugen heißt:
Lebensraum verbessern

(J. BAUER, BJV);
Eigenverantwortliche Bespre-

chung mit den Jagdgenossen bei
Revierbegehungen;

vorsorgender Verbissschutz im
Einschlag (Einzelschutzmaßnah-
men der Pflanzen vor und nach
dem Setzen, Sprühverfahren);

artgerechte Fütterung, wenn
es notwendig ist.

Die Änderungswünsche der
Jäger für die Durchführung des
Verbissgutachtens hat Dr. H. v.
STETTEN in einem Aufsatz in

der „Pirsch“  22/06 vorbildlich
dargestellt.

(www.jagd-freising.de).

Zwei Aufsätze von Bruno
HESPELER seien abschließend
zitiert:

In der italienischen Bundes-
forstverwaltung  Tarivisio
(Friaul) mit 43.000 Ha ruht die
Jagd. Trotz hohem Wildbestand
verjüngen sich die Bergwälder
ohne Schutz. (AFZ  25/1988).
Wie kann das sein, wo doch
schon ein 20-prozentiger Verbiss
der Tanne „ihren kompletten
Ausfall“ bedeutet? (Prof.
MOSANDL, Süddeutsche Zei-
tung vom 8. Mai 2007)?

In einem Aufsatz (DJZ 6/2007)
über die Ursachen des Verbisses
und der Vegetationsentwick-
lung: „Eines wird immer wieder
deutlich, wenn wir über den
Tellerrand unserer eigenen
Reviere hinausgehen: Die einfa-
chen und plausiblen Erklärun-
gen müssen nicht immer und
überall die einzig richtigen sein.“

Wenn ich jetzt in das Revier
fahre und den dichten fünfzig bis
sechzigjährigen Wald sehe, über-
lege ich immer wieder, wie dieser
wachsen konnte, gab es doch in
den sechziger Jahren drei Mal
soviel „Verbeisser“ als heute.

Werden wir nach dem näch-
sten oder übernächsten Verbiss-
gutachten noch Jagdausübung
im ursprünglichen Sinn machen
können oder wird die Jagd unter
dem dauernden Druck von Poli-
tikern, Förstern und Jagdgenos-
senschaften zu einer reinen
Schädlingsbekämpfungsmaß-
nahme verkommen?

Dr. Reinhard Kellner  
1 Zeitschrift für Jagdwissen-

schaft 40 (1994), S.122-136.

Flintenschießtraining auf der
Schießanlage Bockenberg

Kurse in Trap, Skeet und Sporting für Jagdscheininhaber
Vorbereitungskurse auf die Jägerprüfung

neu: Trainingsprogramm Flugwildzertifikat.
Erfolg an einem Tag – Gruppen- u. Einzelunterricht

mit zertifiziertem Senior Coach  der 
Clay Pigeon Shooting Ass. (CPSA, England)  

Gregor Schmidt-Colberg

Anmeldung unter:

Tel.: 0151 / 18 40 91 35 oder

www.bockenberg.com



27

Auszug aus Jagd in Bayern 10/2007

WILDBRETHYGIENE
UND KUNDIGE PER-
SON

Im Nachgang zur Veröffentli-
chung aus Jagd in Bayern Sep-
temberausgabe, die leider durch
einen Übertragungsfehler im
Sinn verfälscht war, hier
nochmals in Stichpunkten die
Anforderungen an Jäger, die
Wildbret abgeben wollen.

Jäger, die vor dem 1. Februar
1987 die Jägerprüfung abgelegt
haben, müssen nachweisen,

dass sie in Wildbrethygiene
geschult sind, wenn sie Wild/
Wildbret an Dritte abgeben,

dass sie Kundige Person sind,
wenn sie Wild an zugelassene
Wildbearbeitungsbetriebe abge-
ben.

Jäger, die nach dem 1. Februar
1987 die Jägerprüfung abgelegt
haben,

gelten als in Wildbrethygiene
geschult (bei Abgabe an Dritte),

gelten als Kundige Person,
müssen aber noch nachweisen,
dass sie die neuen rechtlichen
Bestimmung (EU) kennen (bei
Abgabe an einen zugelassenen
Wildbearbeitungsbetrieb).

Jäger, die nach dem 1. Januar
2006 die Jägerprüfung abgelegt
haben, sind in Wildbrethygiene
geschult und gelten als Kundige
Person. 

Die Schulung des BJV beinhal-
tet alle Anforderungen (Hygiene
und neue rechtliche Bestimmun-
gen). Jäger die eine Schulung
absolviert haben, können bei
einem eventuellen Rechtsstreit
die nötigen Kenntnisse belegen.
Unbenommen davon müssen
alle Jäger, die Wild/Wildbret
abgeben, die Belehrung nach §
43 Infektionsschutzgesetz nach-
weisen können. 

Dr. G. Baumer

Der BJV Regensburg plant in
der nächsten Zeit wieder ei-
ne Schulung Kundige Person:

Interessenten wenden sich
bitte an die Geschäftsstelle, 

G. Jaeschke Tel. 0941/24584

Wildbrethygiene und Kundige Person

! NEUER JAGDKURS !
ENDE FEBRUAR 2008

Ausbildung jeweils
Dienstag und Donnerstag 

von 19.00–22.00 Uhr

Information und Anmeldung:

Bezirksjagdverband Regenburg e.V.
Geschäftsstelle und Ausbildungszentrum

Im Gewerbepark D 30 / I. Stock
93059 Regensburg

Tel.: 0941 / 2 45 84
Fax: 0941 / 2 80 26 24

Informationen unter: 
www.jagd-regensburg.de
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Unter dem Motto „Das ist
des Jäger´s Ehrenschild, daß er
beschützt und hegt sein Wild,
waidmännisch jagt wie sich´s
gehört, den Schöpfer im Ge-
schöpfe ehrt“, hatte am Sonntag
den 06. Mai 2007 der Pfarrge-
meinderat Hohengebraching
im Rahmen des Jahresthemas
„Schöpfung und Umwelt“ zu
einem „Pirschgang“ im Revier
von Revierinhaber Konrad Melzl
eingeladen. Etwa 70 Personen,
darunter viele Kinder waren der
Einladung gefolgt und im Pfarr-
wald erschienen.

Der Hegeringleiter, Konrad
Renkawitz leitete eine Gruppe
und brachte vor allem den Kin-
dern die Flora und Fauna des
Waldes nahe. Die zweite Gruppe
folgte Pfarrer Andreas Giehrl zu
Fuchs- und Dachsbau.

Jagdhornbläser unter der Lei-
tung von Hornmeister Klaus
Roggenbuck zeigten die Bedeu-
tung und Rolle der Bläser bei der
Jagd auf. 

Der Vorsitzende des Jagd-
gebrauchshundevereins, Bruno

Skobjin erläuterte die einzelnen
Jagdhunderassen, ihre Stärken
und Einsatzschwerpunkte. 

Interessante Gespräche zwi-

schen Jägern und Teilnehmern
ließen die Aktion zu einem vol-
len Erfolg werden.

Andreas Giehrl

Der Pfarrgemeinderat von
Hohengebraching mit seinen
Gästen beim Pirschgang mit
Pfarrer Giehrl (Foto: 2.v.r.)

Pirschgang mit Pfarrer Giehrl
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Schreinerei Plank
GmbH
Ivostraße 14
Viehhausen
93161 Sinzing
Telefon: +49 94 04 / 96 14 93
Telefax: +49 94 04 / 96 14 94
Mobil: 01 71 / 7 51 23 49

Wir sind MO – FR von 8 bis 18 Uhr und SA von 8 bis 12 Uhr für Sie da!
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6. Traditionelles Feuerstut-
zenschießen am Bocken-
berg war ein voller Erfolg

Bockenberg, 28. / 29. 09. 07.
Michael Lintl, 1. Schützenmei-
ster von Adler Sallern, begrüßte
den Schirmherrn OB Hans
Schaidinger und alle in traditio-
neller Tracht gekleideten Anwe-
senden. Nach längerer Pause
wurde von der Schützengesell-
schaft Adler Sallern wieder ein
Feuerstutzenschießen am Bok-
kenberg durchgeführt. Aus ganz

Bayern und Österreich nahmen
Schützen teil. 

Es wurde eine Scheibe, anläss-
lich des 80. Geburtstages von
Papst Benedikt XVI, sowie Na-
deln, die den Papst in Regens-
burg darstellen, ausgeschossen.
Die Nadeln wurden nur in einer
limitierten Stückzahl angefertigt. 

Schirmherr Oberbürgermei-
ster Hans Schaidinger über-
reichte dem Gewinner Martin

6. Traditionelles Feuerstutzenschießen

Auzinger mit einem 279 Teiler
von der SG Kötzting die Ge-
burtstagsscheibe sowie einen
Ehrenpreis. Zweiter wurde
Johann Albrecht von FSG Lan-
dau mit einem 311 Teiler vor
Klaus Winkler (Tell Schwandorf)
mit einem 511 Teiler. Auf der
Nadelscheibe wurde eine ver-
erbte Wertung durchgeführt,
Blattl vor Ring. Erster wurde
Christian Kistler von FSG

Kösching mit einem 27 Teiler
vor Johann Albrecht (FSG Lan-
dau) mit 50 Ringen und Rudolf
Schweiger von Tell Schwandorf
mit einem 330 Teiler.

Rundherum war dies eine sehr
gelungene Veranstaltung und
alle Beteiligten freuen sich schon
auf eine baldige Wiederholung. 

(Auskünfte zum Thema Feu-
erstutzenschießen bei Michael
Lintl, Tel. 09 41/6 54 69)

Gruppenfoto der bestplatzierten Schützen mit Oberbürgermeister Hans Schaidinger

BÄCKEREI & KONDITOREI
Familienbetrieb mit Tradition · Gegründet 1898

93101 Pfakofen (Hauptgeschäft) Tel.: 0 94 51 / 30 66

Schierling, Rathausplatz
Tel.: 0 94 51 / 5 96

Köfering, Hauptstraße
Tel.: 0 94 06 / 32 82

Regensburg, DEZ
Tel.: 09 41 / 4 6140 85

Regensburg, NETTO Markt, Rennweg 
Tel.: 09 41/ 3 07 41 69

Regensburg, Erbprinz-Franz-Joseph-Straße
Tel.: 09 41/ 4 02 45 49

Obertraubling, NETTO Markt
Tel.: 0 94 01/ 60 56 22

Neutraubling, NETTO Markt
Tel.: 0 94 01/ 9 14 00 50

Neutraubling, Anton-Günterstraße
Tel.: 0 94 01/ 52 2199

Neutraubling, PLUS, Bayerwald Straße
Tel.: 0 94 01/ 52 42 40

Sinzing, NETTO Markt, Bruckdorfer Straße 
Tel.: 09 41/ 2 80 48 39
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Ein beeindruckendes Konzert
in stimmungsvoller Atmosphäre
erklang am 14. Juli 2007 zwi-
schen den alten Mauern des
Stifts Obermünster (Regens-
burg). 

Die Oberpfälzer Parforcehorn-
bläser spielten unter der Leitung
von Hubert Bäuml vor etwa 150
Zuhörern historische und zeit-
genössische Jagdmusik. „Es wur-
de uns eine herausragende Aus-
wahl an Liedern dargeboten“,
stellte Michael Eibl, Vorsitzender
des Stiftungsrates der Stiftung
„Für junge Menschen. Stiftung
kirchliche Kinder- und Jugend-
hilfe“ fest. 

Die Bläser gaben eine Vielfalt
an Jagdliedern zum Besten, spiel-
ten in einem „französischen Teil“
Lieder von Gioacchino Rossini
und Charles Pont und entführten
ihre Zuhörer schließlich nach
Österreich mit Stücken wie „Wie-
ner Wald“ und einem „Jagdme-
nuett“. 

Mit der Parforcehornjagd war
der Höhepunkt des Konzerts
erreicht. Die Bläser intonierten

Anjagd, Gute Jagd, Der Hirsch
gewinnt das Feld, Der Wider-
gang, Fanfare bei Licht, Großes
Halali und schließlich die Heim-
kehr nach guter Jagd. 

Dr. Reinhard Proske gelang es,
die Besucher durch gezielte
Informationen zu jedem Stück an
die Lieder heranzuführen. 

Besonders eindrucksvoll er-
klangen die mit Alphorn gespiel-

ten Lieder „Bergandacht“ und
„Maria zu Lieben“. Die begei-
sterten Zuhörer entließen die
Oberpfälzer Parforcehornbläser
nach zwei Zugaben und unter
tosendem Applaus. 

Großzügig unterstützt durch
die Brauerei Bischofshof, das
Bischöfliche Ordinariat und zahl-
reiche Spender wurde ein Rein-
erlös von 1.200 Euro erzielt. 

Die Stiftung „Für junge Men-
schen“ wird damit den Bau von
Abenteuerspielplätzen am Re-
gensburger Kinderzentrum St.
Vincent der Katholischen Ju-
gendfürsorge Regensburg e.V.
fördern. (Weitere Informationen
zu den Oberpfälzer Parforce-
hornbläsern unter:
www.parforcehorn-oberpfalz.de).

Bernadette Dechant

Oberpfälzer Parforcehornbläser

Privater Brauereigasthof
immer
… eine gemütliche Einkehr
… selbstgebraute, süffige Biere
… hausgemachtes, bayerisches Essen
… Jäger und Jägerin, mit und ohne

Hund stets willkommen!

Ihre Familie Prößl
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Drei Generationen als Jagdpächter
Aufgrund des Jubiläums „60 Jahre Pächter bei der

Jagdgenossenschaft Eichhofen-Haugenried“ lud die
Familie Ritzinger-Funk Anfang 2007 die Mitglieder der
Jagdgenossenschaft zu einer Feier in die Schlossgaststät-
te Eichhofen ein.

Jagdvorstand E. Geppert mit der Pächterin Anni Ritzinger, Bür-
germeister Max Knott, Klaus Ritzinger und Hegeringleiter Huber-
tus Strauß. Erhard Geppert überreicht Blumen und einen Zinntel-
ler. Bürgermeister Knott übergab als kleines Dankeschön an Anni
Ritzinger die Nittendorfer Rathausmünze.

Nachrichten / Termine
Eine jagdliche Initiative
des Obst- und Garten-
bauvereins Nittendorf

Begeisterte Zuhörer fand am
29. Juni 2007 der Jäger und Päch-
ter des Jagdreviers Etterzhausen
II der Hegegemeinschaft Viehau-
sen, Wolfgang Bezold, als er die
Kinder der „Grünen Finger“ vom
Obst und Gartenbauverein Nit-
tendorf in den Wald führte und
ihnen erläuterte, welche Aufga-
ben ein Jäger in seinem Revier
hat. So erzählte der Waidmann
von den Schon- und Jagdzeiten
der Wildtiere. Zum Beispiel, dass
ein Reh nicht das ganze Jahr
erlegt werden darf und die Tiere
im Sommer nicht gefüttert wer-
den. Er zeigte den Kindern auch
Fährten, die ein Fuchs oder ein

Haben Sie Fragen zur Falknerei, 
zur Falknerprüfung

oder zur Beizjagd im allgemeinen, 
so wenden Sie sich bitte an:

Karl Schott
Höllgasse 12

93182 Duggendorf / Hochdorf
Telefon: 0 94 73 / 9100 83

oder auf: www.jagd-regensburg.de

Reh im feuchten Erdreich hinter-
lassen haben. Weiter erläuterte er
die Lebensweise der Tiere in der
freien Wildbahn und von was
sich die einzelnen Arten
ernähren. Besonders angetan
waren die Kleinen vom Begleiter
des Jägers, von seinem Jagdhund
Asco. Diesen durften sie führen
und ihm auch Befehle geben.
Nebenbei erklärte Bezold auch
noch die einzelnen Baumarten
und an was man diese erkennt. 

Jagdgebrauchshundeverein Ndb./Opf.
TERMINE:
Verbandsgebrauchsprüfung 
(VGP) mit TF und ÜF   21. 10. 2007

I Treffpunkt Samstag: 
08.00 Uhr Gaststätte Hintermeier, Münchshofen
Treffpunkt Sonntag: 
08.00 Uhr Gaststätte Burgfrieden, Donaustauf
Suchenleitung: Ludwig Zehenter
Nenngeld = Reuegeld = TF 80,00 Euro /ÜF 100,00 Euro 
+ 30,00 Euro Verweisen + 20,00 Euro für Nichtmitglieder
Nennschluss: 29.09.2007
Rotwildschweiß gespritzt, Füchse entsprechend VGPO

I Jeden zweiten Freitag im Monat findet ab 19.00 Uhr in der
Gaststätte Spital ein Stammtisch statt.
Interessierte melden sich bitte bei Bruno Skobjin, 
Tel.: 0941/84800.

Alle Interessenten (besonders auch Teilnehmer des Jungjäger-
kurses) sind herzlich willkommen.

Hundeführerlehrgang des BJV Regensburg e.V.
Beginn: Mitte März 2008

Ziel dieses Lehrgangs ist die Brauchbarkeitsprüfung.
Weitere Informationen und Anmeldung bei:

Klaus Wiesner, Forsthaus Karlstein, 93128 Regenstauf/Karlstein.
Telefon: 0 94 02 / 77 81, Mobil: 01 75 / 2 93 88 39
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Tradition wird groß geschrieben

Tradition wird groß geschrie-
ben, bei der weit über die Gren-
zen Bayerns hinaus bekannten
„Sterbebildsammlerin“ Marian-
ne Hildebrand aus Regensburg.

„A gscheite Houzat – a
gscheite Leich“ das vergisst
man so schnell nicht. Jemanden
würdig mit Musik, Gesang und
Blumenschmuck zu Grabe zu
tragen und dazu ein schön
gestaltetes Sterbebild, das viel
aussagt über den Verstorbenen,
sozusagen die „letzte Visiten-
karte“ – das muss sein! Traurig
sind die anonymen Bildchen.
Fast wertlos für jeden Sammler.
Kein Geburtsort, kein Sterbe-
ort, ein Foto mit einer Birke, wo
keiner weiß wo sie steht und zu
100.000-fach angeboten wird. 

Dem Entgegen steht die Aus-
sage der Hinterbliebenen eines
namhaften Unternehmers, die
sagt: „Wir haben seinen Wald
und seine Jagdhütte auf das
Sterbebild machen lassen. Das
war sein Revier, sein Leben!

Dort war er jede freie Minute.“
Jeder nimmt das Sterbebild
gerne in die Hand, weil es eben
besonders schön gestaltet ist.
Mit Ortsangabe und Ruhestät-
te, Grabreihe und Grabnum-
mer. Da kann man an seinem
Grab beten, so wie bei einem
Graf aus dem Landkreis. Auf
dessen Bildchen steht: „Bitte
bete für mich, jetzt, solange du
dieses Bildchen in der Hand
hältst“.

Es gibt viele Sterbebildsamm-
ler. Allein mit 30 Sammlern hat
die 62-jährige Regensburgerin
(bis hin ins Ausland) Kontakt.
Sie reist oftmals ins Gebirge und
bringt von Bestattungsunterneh-
men, Mesnern und Sammlern
oder auch von Familienan-
gehörigen, Haushaltsauflösun-
gen und vom Flohmarkt schöne
Bildchen mit. Teilweise sogar
mit Fotos von Jägern in ihrer
Jagdausstattung. Vielleicht eine
kleine Anregung für die Leser
dieser Zeitung!

Es ist wieder in „Mode“
gekommen sein Sterbebild selbst
zu gestalten, denn wie sagte ein
Politiker einmal „von 100 müs-
sen 100 sterben“, und sind wir
doch ehrlich, wollen wir verges-
sen werden? Wenn man bedenkt
was man geleistet hat und hin-
terlässt? 

Das älteste Sterbebild in der
Sammlung von M. Hildebrand
ist von 1851. Man kann nur stau-
nen wie schön die Bildchen
damals waren. Mit Silber und
Spitzenrand oder auch mit sehr
dünnem Papier in den Kriegs-
jahren.

Wie kommt man dazu ausge-

rechnet Sterbebildchen von
Menschen zu sammeln die man
gar nicht kennt? 

Wie immer fängt man mit
einem Stück an. Ein schönes
Gebet oder ein schöner Spruch
gefällt und auf einmal wird man
zur Sammlerin. Dieses Hobby
dauert bei Frau Hildebrand nun
schon 18 Jahre und nimmt eine
Menge von 40 Ordner ein. Es ist
eine Sammlung wie jede ande-
re, nur mit dem Unterschied,
auf einem Bierdeckel zum Bei-
spiel, stand vielleicht mal ein
Glas, bei einem Sterbebildchen
stand ein ganzes Menschenle-
ben dahinter.

Sehr lehrreich in der Samm-
lung ist, wenn man bei einem
Bestand von cirka 1100 Priester-
sterbebildchen manchmal die
Altäre der Kirchen betrachtet in
der die Geistlichen zuletzt
gewirkt haben – oder die Haus-
kapellen der Adelsfamilien.

Eine Druckerei empfiehlt die
Sammlerin für ein gutes Sterbe-
bild, keinen Computerausdruck.
Gerne steht sie für Fragen bereit
und nimmt alle Bildchen an wel-
che man nicht selbst aufheben
möchte.

Als Marianne Hildebrand
einen betagten Herrn anregte,
sich Gedanken über sein Ster-
bebild zu machen, öffnete die-
ser die Tür seines Bücher-
schrankes und legte 500 Stück
fertig gedruckte Karten für den
Fall seines Ablebens vor. Dar-
auf die Kapelle die er gebaut
hat. Es muss von der Druckerei
nur noch das Sterbedatum ein-
getragen werden, was von den
Trauernden auch per Hand
gemacht werden kann, denn es
gab früher handgeschriebene
Bildchen. Die ersten kamen um
1740 auf. 

Tradition wird großgeschrie-
ben!

Marianne Hildebrand
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Am 21. September verstarb im
Alter von 97 Jahren eines der
ältesten Mitglieder des BJV
Regensburg. 

Emil Brand trat am 05.01.1951
dem BJV bei und hielt dem Ver-
band 56 Jahre bis zu seinem Tod
die Treue. Ab 1972 war er mehre-
re Jahre Ausbildungsleiter des
Jägerkurses. Für seine Verdienste
wurde er mit dem silbernen und
dem goldenen Ehrenbruch aus-
gezeichnet.

Vier Jahrzehnte leitete er auch
den Hegering Wörth a.d. Donau,
den er im Jahre 1952 gründete. In
seine Zeit als Repräsentant der
Hegegemeinschaft fiel der Über-
gang vom Primat der Hege des
Rehwildes zum Grundsatz
„Wald vor Wild“, der mittlerwei-

le auch gesetzlich verankert ist
und auf die Nachhaltigkeit na-
türlicher Waldbewirtschaftung
abzielt. In keiner Hegegemein-
schaft Bayerns wurde dies – auch
öffentlich und in den Medien –
so heftig und kontrovers disku-
tiert wie in der Hegegemein-
schaft Wörth. Engagiert, über-
zeugend, umsichtig und beharr-
lich setzte sich Emil Brand in die-
ser Zeit für seine Überzeugung
„Wald und Wild“ ein, verstand
er als passionierter Jäger die Jagd
doch immer auch als praktizier-
ter Naturschutz.

Die Jagd war für Emil Brand
ein zentraler Lebensinhalt und es
war ihm vergönnt, dieser Lei-
denschaft bis ins hohe Alter
nachzugehen. Die Jagdgenossen-
schaft Wörth schenkte ihm seit
1968 das Vertrauen als Jagdpäch-
ter. Gerne erzählte er auch von
seinen vielen Jagdreisen, die ihn
unter anderem nach Schottland,
in die USA, nach Schweden und
Ungarn führten.

Mit großer Achtung und
Respekt vor seinem vielfältigen
Wirken insbesondere für Natur
und Wild verabschiedeten sich
die Jäger der HG Wörth beim
Requiem in der Pfarrkirche nach
alter Tradition mit dem Jagdsig-
nal „Jagd vorbei und Halali“ mit
der Bläsergruppe „Donautal“
aus Pfatter.

Zum Gedenken an Emil Brand

Wir trauern um unsere Toten

Herr Herbert Reiner
Saxberg-Sinzing Oktober 2006

Herr Hans-Jörg Meier
Regensburg Januar 2007

Herr Dr. Helmut Rosenkranz
Regensburg März 2007

Herr Alfred Hielscher
Beratzhausen März 2007 

Reichsgraf Leopold v. Walderdorff
Hauzenstein April 2007 

Herr Max Billert
Wenzenbach Juli 2007 

Herr Emil Brand
Wörth September 2007

Abzeichen und Nadeln in der
Geschäftsstelle erhältlich

BJV Autoaufkleber
Aufkleber für die Autoscheibe mit 
BJV-Logo. Von innen anzubringen.
(Durchmesser 8 cm)

2,40 Euro

Hutnadel (mittel)
Versilberte Anstecknadeln mit 
BJV-Emblem. Mit vergoldetem Geweih,
Bayerischen Rauten und Eichenblättern.
(Höhe: 2,5 cm, Breite: 1,9 cm)

7,50 Euro

Hutnadel (klein)
Versilberte Anstecknadeln mit 
BJV-Emblem. Mit vergoldetem Geweih,
Bayerischen Rauten und Eichenblättern.
(Höhe: 2,2 cm, Breite: 1,5 cm)

7,00 Euro

Reversnadel
Reversnadel, mit Hirschmotiv gefasst in
Eichenlaub, Plastomail grün – gold,
mit Stift und BW Schnäpper
(Durchmesser: 8mm)

4,00 Euro

Victorinox Messer (Mod. Hunter)
Victorinox Messer (Mod. Hunter) mit BJV
Regensburg - Aufdruck
nähere Produktinformationen finden Sie
unter:Victorinox
Farbe: olivgrün

30,00 Euro

Aufkleber BJV (in blau/schwarz)
„Für Wild und Wald“
www.jagd-regensburg.de
Aufkleber in der Größe 10x10 cm

2,50 Euro
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Zutaten

Rezept für 4 Personen

Rehfilets: 

8 Rehfilets 
1 TL Pfefferkörner
1 TL Wachholderbeeren
1 Zweig Rosmarin
Salz
Pfeffermühle
Ca. 3 EL Sonnenblumenöl

Salate:

1/2 Kopf Lollo Rosso
1/2 Kopf Lollo Bionda
1/2 Kopf Radiccio
1/2 Kopf Eichblattsalat
1 Bund Ruccula

Vinaigrette:

50 ml Mildes Olivenöl extra
vergine
50 ml Sonnenblumenöl
50 ml Rapsöl
50 ml Aceto-Balsamico
1/2 TL Salz
1 TL Zucker
50 ml Fleischbrühe

Garnitur:

8 Cocktailtomaten
50 g Pinienkerne
Kresse
Schnittlauch

Herbstliche Variation von Blattsalaten 
in Aceto-Balsamico-Vinaigrette 

an rosa gebratenen Rehfilets und gerösteten Pinienkernen

Zubereitung

Salatgemüse der Art entsprechend putzen und zerkleinern.
Für Blattsalate gilt:
Das Becken halb voll mit kaltem Wasser füllen, den Salat kurz,
aber gründlich waschen. Bei Bedarf das Wasser erneuern.
Die gewaschenen Salatblätter im Sieb abtropfen lassen und in
einer Salatschleuder trocken schleudern.

Cocktailtomaten waschen, halbieren, salzen und pfeffern.

Pinienkerne leicht in einer Pfanne (ohne Fett) hellbraun rösten.

Für die Vinaigrette alle Zutaten in einen Mixbecher geben und mit
einem Pürierstab sämig aufmixen. 

Rehfilets mit Salz und Pfeffer würzen.
In einer mittelgroßen Pfanne das Sonnenblumenöl erhitzen, die
Pfefferkörner und die Wachholderbeeren zugeben. Die Rehfilets
kurz beidseitig hellbraun anbraten. Rosmarinzweig zugeben und im
Öl mit ziehen lassen.
Pfanne vom Herd nehmen und Filets medium garen. 

Die Salate mit der Vinaigrette marinieren und auf den Tellern
mittig anrichten.
Cocktailtomaten und Pinienkerne gleichmäßig über den Salat
verteilen.
Rehfilets in Tranchen schneiden und anrichten. Zum Schluss mit
Kresse und Schnittlauch garnieren. Sofort servieren!

Guten Appetit!

Alle Kochrezepte auch als PDF-Download unter www.jagd-regensburg.de

WILD 
KÜCHE

Landgasthof Fam. Lautenschlager, Karlstein

Bereits seit 109 Jahren steht der Landgasthof Lautenschlager für Gastlichkeit mit gutbür-
gerlicher Küche und typisch bayerischer Gemütlichkeit. Der Inhaber Wolfgang Lautenschlager
führt seit Anfang 2005 mit großem Engagement den Gasthof. Wobei er sehr großen Wert auf
regionale Produkte und feinste Zutaten legt. 
(Weitere Informationen unter: http://www.landgasthof-lautenschlager.de)

Wolfgang Lautenschlager



Berufsbekleidung
Ihr Partner für Beruf und Freizeit
Gewerbepark 5 · Alberndorf · 92442 Wackersdorf
Telefon (0 94 31) 6 18 59 · Telefax (0 94 31) 5 57 22
info@ritz-berufsbekleidung.de · www.ritz-berufsbekleidung.de

RITZ

Öffnungszeiten: MO bis FR 8.00 Uhr – 18.00 Uhr
SA 9.00 Uhr – 13.00 Uhr



DEUTSCHE POST AG
ENTGELT BEZAHLT
93047 REGENSBURG

Ständ
ig e

ine

groß
e A

usw
ahl 

an

prei
swerte

n S
ond

erm
odel

len,

Neu- 
und

 Gebra
ucht

wagen
. 

Wir la
den

 ger
ne z

u ei
ner 

Probe
fahr

t ein
!

SUZUKI-VERTRAGSHÄNDLER
Autohaus Bieber oHG

Sarching, Heisinger Straße 7, 93092 Barbing
e (0 94 03) 95 03-0, Fax (0 94 03) 9 50 33

E-Mail: info@autohaus-bieber.de · Webseite: www.autohaus-bieber.de

Informieren Sie sich über unsere 
Sonderkonditionen

für Jäger und Gewerbetreibende!

17.800,–*

(*als 2WD)


